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für die Petitzeile oder deren 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 14. Juni. (W. T.) Der Kaiſer be⸗ 

findet ſich wohl und hat in vergangener Nacht gut 
geſchlafen. 


Yolitifhe Yeberfigt. 
Danzig, 14. Juni. 
Der eutſcheidende Schlag 


iſt gefallen; wie er fallen würde, war freilich von 
vornherein nicht dem geringſten 


vergeblich bleiben werde, wußte man ja längſt, und 
leider war es ebenſo ſicher, daß es den Freiſinnigen 
nichts nützen würde 


dem Volke aufgebürdete 
erſtreben. Die Mehrheit 
das genügt 1 
man ſich der Sach 


Mehrbelaſtung 
wollte nicht, 
Freilich 


DI 


der Nationalliberalen gehaltenen Reden und die 


mannichfachen und „ſchweren“ von ihnen geltend ge⸗ 


machten Bedenken. Indeſſen — nichts iſt dauernd 
als der Wechſel; die Wahrheit dieſes Wortes ſah 
man geſtern wieder beſtätigt, als die National⸗ 


liberalen trotzdem und trotz alledem bis auf ganze 


wei Mitglieder für den entſcheidenden Paragraphen 
immten und noch gar nicht 
Verſuch machten, ihren ; 
befürworteten Vorſchlag, wenigſtens die einen 
Hauptanſtoß bildende Differenz 50 zu 70 
um ein Viertel zu vermindern, wieder aufzunehmen. 


Noch in der Commiſſion hatte Buhl namens ſeiner f zur nachträglichen Genehmigung handen, findet fich 


Varteigenoſſen erklärt, 
Plenum freie Hand vor. 
nicht mehr die Rede. 


ſie behielten ſich für das 
Davon war geſtern gar 


geweſen wäre, an den Verhandlungen Theil zu 
nehmen, ſo hätte er gar keinen Anlaß gehabt, irgend 
wie im Intereſſe der Vorlage auf den Plan zu 
treten. Es ging auch ſo ganz glatt und prompt. 
Mit Recht wies der Abg. Ri dert im Anfange 
ſeiner umfaſſenden, nochmals alle die Schwächen 


der Vorlage betonenden und den Standpunkt der 


Re Partei kennzeichnenden Rede auf den 
roßen Triumph hin, den jetzt die agrariſchen 

rebungen davongetragen haben, und er et: 
lockte dabei den Trägern derſelben das zwar nicht 
neue, aber in ſeiner Offenheit immerhin aner⸗ 
kennenswerthe Geſtändniß, daß fie mit den jetzigen 
Errungenſchaften durchaus „noch nicht“ zufrieden 


ſeien. Rickert beleuchtete nochmals in ſcharfen 


Strichen die jetzt üblich gewordene Art, das Be⸗ 


ſteuerungsrecht zu benutzen, um einzelnen Zweigen der 

d | wirkt hat.“ 
näheren auf die Bedürfnißfrage ein, die bisher noch 
von niemand befriedigend beantwortet worden iſt. 


Volkswirthſchaft Vorthelle zu gewähren, und ging des 


Eine ſachliche Widerlegung fand dieſe Rede nicht. 
Sch. v. Mirbach, der Führer der Agrarier, ant- 
wortete mit einer Auseinanderſetzung, die weniger 


ſachliche Argumente, als verſönliche Zant, ent⸗ 
ichter 

egen die „Agrarier“ und „Brenner“ richte, erklärt 
ihr. v. Mirbach, er bedauere, daß Richter nicht 
auch mit der That für ſeine Worte eintrete. Jeder 


hielt. Gegenüber den Angriffen, welche Adg. 


feiner politischen Freunde würde ſich Herrn Richter 
gern zur Verfügung ſtellen — eine Bemerkung, 
die den Abg. Richter zu dem ſcherzhaften Zwiſchen⸗ 
ruf Veranlaſſung gab: „Er will mich todtſchießen.“ 

br. v. Mtrbach äußerte eine hochgradige Ent- 
rüstung über den kürzlich auch von der „Nat gig” 
befürworteten Auskauf der unterſtützungsbedürfligen 
Großgrundbeſitzer, bemerkte dann aber, wenn der 

taat der Landwirthſchaft helfen wolle, jo müſſe 
er den gegenwärtigen Landwirthen helfen. Hinterher 
identifieirte Frhr. v. Mirbach freilich die Landwirth⸗ 
ſchaft mit den Großgrundbeſitzern und Brennern 
und bezeichnete die gegenwärtige Vorlage als einen 
„ſchüchternen Verſuch“, den Brennern den Ueber ⸗ 
gang in die neuen Steuerverhältniſſe zu erleichtern. 
Wenn aber dieſes Vorgehen in Herrn v. Mirbachs 

ugen „ſchüchtern“ ericheint, was mag derſelbe dann 
wohl unter dreiſt verſtehen? 


Der Nationalliberale Dr. Miquel, der ſelbſt⸗ 


verſtändlich an ſeinen früheren Standpunkt nicht 
etinnert fein und von dieſem nichts wiſſen wollte, 
weil „andere Zoo berrſchten, räumte ohne 
weiteres ein, daß ſeine Partei aus poltliſchen 

ründen für die Vorlage ſtimme. Wozu die 150 

ilionen Mark verwendet werden follen; wußte er 
auch nicht zu jagen; wiederholte aber, daß für 
dieſen Reichstag mit der Bewilligung der Brannt⸗ 

ein⸗ und Zuckerſteuer das Steuerregiſter geſchloſſen 
Jet. Finanzminiſter v. Scholz ſchien freilich anderer 
Anſicht; aber da der Reichskanzler nicht anweſend 
war, ließ bé nicht ſeſtſtellen: wer Recht hat, Herr 
Miquel oder Minifter v. Scholz. 


Die Anträge betreffend den Identitätevachweis. 


Der Antrag Heereman⸗Hoffmann⸗Rickert, wo⸗ 


nach die Einfuhr von Getreide in derjenigen Menge 
zollfrei ſein br in welcher der Nachweis der Aus: 
ſuhr von inländifchem, ausländiſchem oder ges 
miſchtem Getreide erbracht wird, ift ſchon im 
Wortlaut mitgetheilt worden. Wenn die Antrag: 
ſteller ihre Parteien geſchloſſen hinter fih haben, 
ie es wenigſtens bei dem letzteren der Fall it, fo 
wäre die Annahme des Antrayed ſicher. Bis jetzt 
läßt ſich das jedoch noch nicht mit Beſtimmtheit 
agen, Die nächſte Folge des Antrages ift die ge 
weſen, daß auch die agrariſche Auffaſſung von der 
Aufhebung des Identuätsnachweiſes, welche eine 
ollvergülung fur alles zum Export 8 
etreide, auch für das, welches den Zoll nicht ber 
zahlt hat, verlangt, in Gehalt einer Reſolution 
dem Reichstage vorgelegt worden iſt. Der Antrag 
Stolberg⸗Wernigerode bat folgenden Wortlaut: 
„Der Reichstag wolle beſchließen: In Erwägung, 
daß derſelbe durch die am 13. Nai 1885 erfolgte An⸗ 


Die „Dansiger Beitung” erfiheint Det 2 Mal mit Kusnahme 
fe Nr. 4. GK allen Ge el 1 und Aus 


weifel unterworfen. 
Daß der Widerſtand gegen die Modalitäten der d 
Branntwein vorlage, und fei er noch fo gerechtfertigt, S 
ein gleiches 


wenigſtens ein Aequivalent, 
die Aufhebung des Kaffeezolls, für die große, 


und 
wenn 
age zur Zeit der erſten Be⸗ 
rathung der Vorlage erinnert, ſo hätte man, auch 
von den Freiſinnigen abgeſehen, wohl etwas mehr 
Widerſtand gegen die Vorlage erwarten folen. } 
Man vergleiche nur die damals von den Vertretern 


einmal den 


in ion 
der Baesch Reichstags, betreffend die Ueberſicht der Ausgaben 
und Einnahmen des Reichs für das Etatsjahr 


Der Reichskanzler war nicht] reichte überſichtlicke Berechnung der Ausgaben, 


anweſend. Aber ſelbſt wenn er völlig unbehindert 


wenn die Expedition nicht ſtattgefunden hätte, ſich 
bei den übrigen Titeln der Marineverwaltung die 


gaben mit Nothwendigkeit führen muß, und daß 


4 


Dienftag, 14. Juni. 


A. > OR 


d EHER 
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lan pes . eg re Preis pe eer 


3 ett Stan Zeitung“ vermittelt Sufertiondaufträge an 


auswärtigen Zeitung 


nahme des Antrages des Freiherrn v. Heereman eine 
Abänderung der den Identitäts⸗Nachweis für tranſt⸗ 
tirendes Getreide betreffenden geſetzlichen Beſtimmungen 
befürwortet hat; — in Erwägung, daß die FJeſthaltung 
dieſes Nachweiſes den reellen Getreidebandel mit effec⸗ 


ſei es ihm wegen Krankheit nicht möglich geweſen, 
eine gote Thätigkeit zu entfalten. 

; ie übrigen Angeklagten räumen zwar mit 
Ausnahme von Freund, der überhaupt jegliche 


; ili Verbindung mit der Patriotenliga in Abrede ſtellt, 
ge? A aea Eb ein, Beiträge an die Liga geleiſtet zu haben, wollen 
Nachweises nicht nur der reelle Handel gefördert, aber nicht gewußt haben, daß der Zweck der Liga 


ſondern zugleich mit Belebung dieſes Handels auch eine 


ein verbotener ja. Sie Toten bieten Zweck ebenſo 
verſtärkte Nachfrage nach inländiſchem Producte herbei 


0 odu auf, wie die beiden vorerwähnten Angeklagten und 
ü ee, | ertfären ich für nit fhulbie, indem fie suateich 
inländiſche etreide ver > t DC 4 
ervortfähig gemacht werden würden; — in Erwägung, One franzöſiſche Geburt und Erziehung hin- 

Daß die Verleſung der Anklage und der zahl⸗ 


audi bei SE erbehlinen A, un im 
H Pi 

ek Gen, Getreide IK, AC AE werden map reichen derſelben einerleibten Schriftſiücke das 
und daß daher der für die Reichskaſſe entſtehende Auga Streben der Patriotenliga dahin aufklärt, daß die⸗ 
fall ein minimaler fein würde; — in Erwägung endlich, ſelbe ſtets Reviſion des Frankfurter Friedens und 
daß durch die zollfreien Läger der Anreiz zu einer Rückgabe der Reichslande an Frankreich verlangt, 

iſt ſchon mitgetheilt worden. Heute werden die 
Verhandlungen fortgeſetzt, denen auch zwei Steno⸗ 


Speculations - Einfuhr und zu Börſen⸗Speculafionen, 
zum Schaden des Waarenhandels und der inländiſchen 

graphen vom auswärtigen Amte in Berlin bei⸗ 
wohnen, ein Beweis, für wie bedeutſam man an 


Production, gegeben wird, und daß diefe Läger bei Fortz 
fall des Zdeniſiats⸗Nachweiſes nicht mehr erforderlich ſind: 
dieſer Stelle den Prozeß anſieht. 
Die Löſung der ſerbiſchen Miniſterkriſis. 


den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, derſelbe wolle 
dem Reichstage in Lë nächflen Seſſion ein Geſetz 
vorlegen, nach welchem j 
1) bei Ausfuhr von Getreide (Roggen, Weizen und 
Gerſte), ſowie von Mehl und Mühlenfabrikaten König Milan conferirte geſtern mit einigen 
(dem geſetzlich beſtimmten Ausheuteverhältniß ent- [Staatsmännern aus der confervativen Gruppe. 
prechend) der Zoll 1 wird, welcher bei ve Die Conferenz führte jedoch zu keinem Neiultat, 
SE betreffenden Getreideart zu zablen | und wurde in Folge defen Riſtic mit der Bildung 
2) hie zollfreien Tranſitläger für Getreide aufgehoben | des neuen Cabinets beauftragt, und dieſer entledigte 
werden.“ ſich noch an demſelben Tage ſeiner Aufgabe. 
— 2 Durch einen geſtern erſchienenen königlichen 
Koſten der Colonialpolitik. Ukas wird das frühere Cabinet zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellt und das neue wie folgt zuſammengeſetzt: 
Riſtic Präſidium und Aeußeres, Milojlovic Inneres, 
Waſiljevic Unterricht, Avakumovic Juſtiz; Miloſavl⸗ 


In dem von dem Abg. Dr. Meyer⸗Halle erz 
ſlatteten Bericht der Rechnungscommiſſton des 

jevic Volkswirthſchaft; Wuic Finanzen und 
Welimirovic Bauten. 


Die Lage in Afghaniſtan 

kam geſtern im engliſchen Oberhauſe zur Sprache. 
Der Secretär für Indien, Croß, theilte dabei mit, 
der Vicekönig von Indien, Graf Dufferin, habe am 
2. d. telegraphirt, es hätten jüngſt keine Gefechte 
zwiſchen afghaniſchen Truppen und Ghilzais ſtatt⸗ 
gefunden. Nach einem weiteren Berichte Dufferin's 
vom 9. d. ſei die Lage der Dinge nicht viel ver⸗ 
ändert. — Dieſes „nicht viel“ läßt freilich mancherlei 
Deutung zu. Nach einem anderweitigen Berichte 
ſollen mehrere Regimenter des Emirs mit Sack und 
Pack zu den Rebellen übergegangen ſein. 


Reichstag. 
41. Sitzung vom 13. Juni. 

Der Entwurf eines Ze betr. die Anwendung 
abgeänderter Reichsgeſetze auf landesgeſetzliche Angelegen⸗ 
heiten Elſaß⸗Lothringens wird nach kurzer Debatte 
in 1. Leſung angenommen. 

ierauf beginnt die 2. Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Beſteuerung des Branntweins. 

Zur Debatte ſtehen zunächſt die 88 1 und 2. Nach 

S 1 ſoll vom 1. Oktober 1887 ab die Branntweinftener 
ür eine Geſammtjahresmenge von 4,5 Liter reinen 
Alkohols auf den Kopf der Bevölkerung 9.50 4, für die 
darüber hinaus hergeſtellte Menge 0,70 AM für den Liter 
Alkohol betragen. Die Menge, welche den niedrigeren 
Steuerſatz entrichten fol, wird alle drei Sabre einer 
Reviſion unterliegen. Steuerfrei bleibt der Brannt⸗ 
wein, welcher ausgeführt und zu gewerblichen Zwecken 
verwendet wird. 

Nach § 2 wird für jede am 1. April 1887 vorhanden 
geweſene Brennerei feſtgeſtellt, wie viel Branntwein ſie 
zum niedrigeren Abgahenſatze berſtellen darf, wobei 
jedoch die Hefenbrennereien nur zur Hälfte, die ſonſtigen 
Getreidebrennereien nur zu Ya in Anſatz kommen. Hierzu 
beantragen: o 

1. Rickert: mit dem 1. April 1888 den Zoll auf 
Kaffee in Fortfall kommen zu laſſen, — 2. Lieber: die 
Steuerſätze auf 0,35 bezw. 0,55 & zu ermäßigen. — 
3. Rickert: Bezüglich der dreijährigen Reoiſion zu bes 
ſtimmen, daß für den Fall, daß eine Einigung des 


1885/86, in welcher Etatsüberſchreitungen und außer⸗ 
etatsmäßige Ausgaben in Höhe von 33 Mill. Mk. 


eine ſeitens der Admiralität auf Erfordern einge⸗ 


welche in jenem Etatsjahre durch die Expedition 
gegen Zanzibar verurſacht worden ſind. Daraus 
ergiebt ſich, daß die Ausgaben dieſer Expedition, 
d. h. die Ausgaben, welche nicht entſtanden wären, 


auf im Ganzen 1576 000 Mk. belaufen. Politiſche 
Betrachtungen knüpfte die Commiſſion an diefe 
Feſtſtellungen nicht. Indeſſen bemerkt der Bericht⸗ 
erſtatter in Anknüpfung an die Conſtatirung, daß 


Commiffion ſich durch die in den gedruckten Gr- 
läuterungen gegebenen Aufklärungen zufrieden geſtellt 
geſehen habe: „Es tritt überall hervor, daß die 
begonuene Eolonialpolitit zu erheblichen Mehraus⸗ 


neben der Colonialpolitik nur noch der Ausfall 
der erwarteten Manquements in einigem Umfange 
auf die Erhöhung der Marineausgaben einge⸗ 


Der Hochverrathsprozeßz in Leipzig, 
der, wie ſchon in mehrfachen Telegrammen erwähnt, 
geſtern vor dem Reichsgericht begonnen hat, richtet 
fich gegen die angeklagten Mitglieder der franzöji- 
Léen Batriotenliga aus dem Reichslande: chen 
Emil Köchlin Claudon in Mülbauſen, Fabrikant 
Carl Blech in Markirch, Bureaubeamter Carl 
Schiffmacher in Mülhauſen, Fabrikbeamter Ernſt 
Franz Trapp in Pfaſtadt, Wabrildirector Eugen 
Jordan in Masmünſter, Buchhalter Eugen Reybel 
in Straßburg, Fuhrunternehmer Joſef Freund sen. 
in Hagenau und Rentner Georg umbert in Metz. 
Nach dem verleſenen Anklagebeſchluß erſcheinen die 
Angeklagten hinreichend verdächtig, in den Jahren 
1882 bis 1887 an der „Ligue des Patriotes“ zu 
Paris als Mitglieder theilgenommen zu haben 


daß ſie Mitglieder dieſer e Reichstags mit den verbündeten Regierungen über die 
N und Beiträge = er ag SE mit aet EC 8 für 
ıtlichen nicht befreiten Alkohol der niedrigere Steuer⸗ 

Zwecken gezahlt, beziehungsweiſe geſammelt | fag (050 A) in Kraft treten fol. — 4. Kickert: daß dem 


haben, das Unternehmen unlerſtützt zu haben, 
einen Theil des Gebietes des deutſchen Reiches 
(die Reichslande) von demſelben loszureißen und 
atwaliſam einem fremden Staate einzuverleiben: 
Verbrechen, welche in den 88 86, 81 Nr. 3, 128 
und 73 des Reichsſtrafgeſetzbuches vorgeſehen find. 

Der Gerichtshof beliebt aus Präſident Drent- 
mann als Vorſitzendem, Präſident von Wolff und 
den Reichsgerichtsräthen Thewalt, Schwarz, Kirch ⸗ 
hoff, Krüger, Stechow, Petſch, Dr. Spieß, Kienitz, 
Dr. Freiesleben, Dr. Mittelſtädt, Schaper, Rehbein 
und Neiße. Die Reichsanwaltſchaft wird durch 
Oberreichs⸗Anwalt Teſſendorf und Reichs -Anwalt 
Treplin vertreten. Vertheidiger: find die Rechts⸗ 
anwälte Zehme, Freitag IL, Dr. Fels, Dr. Luden 
aus Leipzig, Munckel aus Berlin, Ott und Schott 
von Scholtenſtein aus Straßburg, Ströver aus Metz. 

Von den Angeklagten wird zuerſt der Fabrikant 
Köchlin aus Mülhauſen vernommen. Derſelbe be⸗ 
kennt ſich als nicht ſchuldig. Er erklärt, die Patrioten⸗ 
liga fei gar keine geheime Verbindung, ihr Zweck 
beſtehe auch nicht darin, Elſaß⸗Lothringen durch 
Gewalt wieder für Frankreich zu erobern, ſondern 
nur den Patriotismus in Frankreich zu erböhen 
und die franzöſiſche Jugend durch Gründung von 
Turn⸗ und Schießgeſellſchaften tüchtig zu machen. 
Der Angeklagte giebt zu, Beiträge an die Patriolen⸗ 
liga geleiſtet zu haben. Der Angeklagte Fabrikant 
Blech in Markirch bekennt fidh gleichfalls als nicht 
ſchuldig. Er habe den Zweck der Patriotenliga nur 
dahin aufgefaßt, daß fe für den Patriotismus 
Propaganda machen ſolle. giebt zu, einige 
Male Beiträge geleiſtet zu haben, betrachtet ſich 
jedoch nicht als Mitglied der Liga und ſtellt die 
Behauptung in Abrede, daß er enge Beziehungen 
zu hervorragenden politiſchen Perſönlichkeiten in 
Frankreich unterhalten habe, obgleich er zuge⸗ 
ſteht, mit Gambetta ſetzr befreundet geweſen zu 
ſein und bei demſelben öfters verkehrt zu haben; es 
fei wahr, daß er bei dem Begräbniß von Gambetta 
eine Rede habe balten wollen, er ſei aber von der 
franzöſiſchen Regierung daran gehindert worden. 
Deroulede will der Angeklagte nur einmal flüchlig 
geſehen haben. Bei den letzten Reichstagswahlen 


Reichstage das Kataſter, aus welchem die Vertheilung der 
mit 0,50 A zu verſteuernden Jahresmenge auf die 
einzelnen Brennereien erſichtlich iſt, zur Kenntniß ges 
bracht werden ſoll. — 5. Grad und Simonis: den 
austrunk und den für den eigenen Bedarf gebrannten 
Spieß A u loteng 18 bat das d 
uf den Antrag Rickerts beſchließt das Haus ge⸗ 
trennte Discuſſion über die KR 1 und 2. A 
Abg. Rickert: Die Beſchluſſe der Commiſſion find 
nichts als ein nie geabnter Triumph der agrariſchen 
Vertretung der Herren auf jener Seite. Sie haben alle 
Urſache, damit zufrieden zu fein. (Widerſpruch rechts.) 
Ich weiß, daß Ihre Anſprüche noch weiter gehen. Sie 
werden auch noch mehr erreichen. Beruhigen Sie ſich. 
Die Arbeit kann nicht mit einem Male geleiſtet werden. 
Aber das werden Sie mir zugeben, daß Sie mit den 
Beſchlüſſen der Commiſſion einen gewaltigen Schritt ger 
than haben, den Sie wohl vor einem Jahre ſelbſt noch 
nicht für möglich gehalten haben. Ware nicht die Kriegs⸗ 
angſt dazwischen gekommen, wäre nicht das Volk pelt: 
kommen im Unklaren gelaſſen über das, um was es Bä 
handeln würde bei den nächſten Berathungen (tier, 
ſpruch rechts. Sehr wahr! links), ſo würden Sie nicht 
o leicht zu dieſem Bruch mit allen ſtaatsmänniſchen 
rincipien, der Staatsidee überhaupt gekommen fein, 
wie ſie in dieſem Geſetzentwurf enthalten ſind. Sie 
baben dieſen Geſetzentwurf in der Commiſſion fo 
ſchnell erledigt, daß die öffentliche Meinung par nicht 
Zeit gehabt bat, el genauer damit zu befallen. Ich 
behaupte, daß in unſerem Vaterlande und vielleicht auch 
in dieſem Hauſe einige exiſtiren, die noch nicht Zeit ge⸗ 
habt haben, in das künſtliche Getriebe dieſer Maſchinerie 
und alle Conſequenzen dieſes Geſetzes ſich hineinzufinden. 
Verhältnißmäßig wenige im Lande ſind über die Trag⸗ 
weite und Bedeutung deſſelben klar. Wenn man die im 
Publikum landläufigen Redensarten hört, klingt die Sache 
allerdings ſehr einfach — dem Publikum, welches von 
der fogenannten „nationalen“ Preſſe geleitet wird. — 
Man jagt: „Der Staat braucht Geld“, — das gebe ich 
zu. „Der Branntweingenuß im Uebermaß ift ein Uns 
lück für das Volk.“ — das Debt auch feft, — alfo- ift 
ie Vorlage berechtigt, und was könnt Ihr dagegen noch 
einwenden? Wenn die Sache ſo einfach läge, dann 
würden auch wir keine Einwendungen zu machen 
haben. Am erſten Tage der erten Leſung wurde von 
nationalliberaler Seite noch eine Reihe von wichtigen 
Bedenken erhoben, die beſeitigt werden müßten. Herr 
Oechelbduſer gab zu, daß es fih hier um Dinge handle, 


wie fie in unſerer Geſethgebung und der Steuergeſetz⸗ 


Abend⸗Ausgabe. 


Beſtellungen werden in der — L 
A, b & —Junſerate 
tur Bie Poft besagen 2 eee 


gebung der civiliſtrten Länder überhaupt noch nicht vor⸗ 
gekommen ſeien. Aber bereits am zweiten Tage war 


man fo weit, daß der Vertreter der nationalliperalen 
Partei, unſer verehrter Gönner Miquel, eine Lobrede 
auf dieſes Geſetz hielt. wie man dies allerdings von 
dieſer Seite her nimmermehr hätte erwarten ſollen. 

waren die Bedenken ſchon faft alle unter den Händen 
erfloſſen und dieſes Ga eine „ſtaatliche Nothwendig⸗ 
eit“, als ein „wichtiger Fortſchritt in Me ſocial⸗ 


politiſcher und wirthſchaftlicher Beziehung“. Herr 
Miquel meinte dem Collegen Richter VC Seet Kritik 
fei leicht. beffer machen ſchwer. Das ift richtig; nicht 


minder richtig n es, daß es bei uns zu einer ſehr be⸗ 
denklichen ethode gekommen ift, Dinge, die 
ſchwarz ſind, weiß zu reden. Es ſcheint auch leicht 
zu ſein, durch ſchöne Redensarten ſehr gefährliche 
und bedenkliche Dinge als harmlos hinzuſtellen. 
Früher wurden von der nationalliberalen Seite 
gerade auf dieſem Gebiete ganz andere us 
ſchauungen geltend gemacht. Wer vor 10 Jahren: geſagt 
hätte, es würde möglich ſein, daß die nationalliberale 
Partei, dieſelbe Partei, welche das Tarifgeſetz von 1879 
einſtimmig abgelehnt hat, dieſem Geſetz auftinımen würde. 
der würde leinen Glauben gefunden haben. Ich möchte 
die Herren, die die Branntweinſteuer im vorigen Jahre 
abgelehnt haben, nur erinnern an die letzten Vorgänge 
in der damaligen Commiſſion. Es war eine formulirte 
Erklärung, die der Frhr. v. Mirbach namens der 
Conſervativen damals abgab. Ich war ſofort der 
Meinung, daß diefe Erklärung nicht jo harmlos fei, 
Kee einen Entſchluß der Conſervativen bedeute, von 
er Stellung, die ſie im Parlament einnehmen, den 
nöthigen Gebrauch zu machen. Bei den Wahlen baben 
wir ja das Cartell gehabt. 1879 gingen Hr. v. Bennigſen 
und Hr. Windthorſt auseinander, der erſtere lehnte 
ab, Heute geben beide mit einander Hand in Hand, 
beide gewiß ungern und gewiß zu dem Zweck. 
damit einer den anderen controlire und zu gegebener 
Zeit eingreife. Wir ſind ja jetzt an die Diplomatie im 
politiſchen Leben gewöhnt. ch wünſche den Herren 
Gluck Gm, auch dem Abg. Windtborſt, dem ſicherlich 
dieſer Gesetzentwurf nicht nach feinem Herzen fein wird. 
Er glaubt unter dem Drucke einer politifhen Noth⸗ 
wendigkeit zu fteben, aber es giebt auch eingebildete poli⸗ 
tiſche Nothwendigkeiten. „Im Bordergrunde“ ftebt bei 
dieſem Entwurf gar nicht die Deckung des Bedürfniſſes. 
ſondern das Steuerbewilligungsrecht ſoll benutzt werden 
zur Zuwendung von Vortheilen an einzelne Klaſſen und 
Ecwerbszweige. Es handelt ſich nicht um Bewilligung 
von Steuern allein, ſondern im Vordergrunde ſteht die 
Berückſichtigung berechtigter — wie ich fage — unbe⸗ 
rechtigter Intereſſen der Landwirthſchaft. Soll ich heute 
noch einmal Ihnen eine Statiſtik darüber vorlegen, wie 
unberechtigt es ift, die Intereſſen der Kartoffelbrenner 
für identisch gu erklären mit den Intereſſen der Lands 
wirthſchaft? Es ift doch immer nur ein verhältniß⸗ 
mäßig kleiner Theil der Landwirthe, um den es Ho 
handelt. Sie ſagen, die Fläche, die wit Dactefflo iett 
bebaut wird, könne nicht mehr damit bebaut werden. 
wenn Sie nicht unterſtützt werden. Wir wiſſen a 
doch, daß vor wenigen Jahren nicht ſo viel Kartoffeln 
zum Brennen gebaut wurden. wie jetzt. r damals 
etwa die Landwirthſchaft dem Ruin preisgegeben, als 
man noch nicht jo weit war! Ihre Schilderungen haben 
aber auf die Regierung ſo viel Eindruck gemacht. 
der Finanzminiſter bei der Einbringung des Geſetzes zu⸗ 
gegeben hat, daß die Bundesregierungen ihren Stand⸗ 
unkt verändert haben (Hört, hört !), daß der Schutz der 
Landwirtbſchoft den den iſt, daß die Zuwendung an 
die Brenner fie vor dem Untergange ſchützen fol. Und 
Hr. v. Wedell bat in ſeiner gutmüthigen Offenheit auch 
gar kein Hehl daraus gemacht: „wenn der Staat aus 
dem Producte der Brennereien 100 Mill. entnimmt. 
dann müſſen die unglücklichen Brenner irgend eine 
kleine Liebesgabe erhalten“ Kleine 34 Mill, wenn 
Sie auch beſtreiten, daß die 20 4 Unterſchied in den 
Steuerſatzen in dem Preiſe Ausdruck finden werden. 
Aber im Commifſionsbericht wird es ja für Baiern 
offen zugegeben und es wird auch ſo werden Hr. 
v. Wedell hat ſich mit feiner Vergangenheit febr leicht 
abgefunden. Er ſagte im April 877 (Zuruf rechts: 
Schon ſehr lange ber!) — ich glande ſchon, daß es 
Ihnen nicht lieb iſt, wenn aus früheren Zeiten Ihnen 
diefe guten conſervativen Auſchauungen vorgehalten wers 
den — Hr. v. Wedell ſagte: wenn wir den Schutzzzoll⸗ 
anträgen Ka wollten, ſo würden die Sondermter⸗ 
eſſen entfeſſelt werden, dieſe in das Parlament eingeführt 
werden und wir würden von einer hohen polttiſchen 
Körperſchaft zu einer reinen Intereſſenvertretung Herabe 
finfen. (Hört, bört!) So wechſeln die Bilder. Der 
preußiſche Finanzminiſter bat es abgelehnt, daß es ſich 
um eine Eniſchädigung der Brenner für Verluſte hier 
handele. Es handelt ſich vielmehr um eine Unter⸗ 
ſtützung, um eine Rettung vom Untergang, wie der 
Finanzminiſter ſagt. Das iſt zwar neu, daß man das Be⸗ 
ſteuerungsrecht nicht benutzt zur Deckung der nötbigen 
Staatsausgaben, ſondern dazu, in einer ganz verſteckten 
Weite, um Einzelnen Sondervortheile in baarem Gehe 
daga — das iſt ſo unannehmbar, daß wir ſchon 
eshalb ſolche Vorlagen nicht acceptiren können — aber 
ugegeben, wir könnten uns auf dieſen Boden des 
ſinanzminiſters ſtellen, fo muß ich doch fragen: Kann 
der Miniſter es in Abrede ſtellen, daß unter den 
Brennern, die dieſe Dotation aus den Mitteln der 
Steuerzahler bekommen, auch manche ſind, welche die 
Du e fügung gar nicht brauchen? Es iſt mir in dieſen 
Tagen begegnet, Aeußerungen von Brennern zu bören. 
welche ſagen, daß ſie die Sache genire, daß ſie ſich über⸗ 
legen würden, ob ſie das Geld aus dieſer Dotation nicht 
den Armen geben ſollten. (Heiterkeit). Wenn die Dinge 
fo liegen, dann wäre es dach einfacher, die eg ~ fo zu 
machen, wie ich es dem Miaiſter 1886 beim Brannt⸗ 
weinmonopol vorſchlug und was damals Ihre große 
éiere bervorrief: Bringen Sie ein Geſetz ein 
er Unterſtützung nothleidender Brennereien, nennen 
ie uns die Namen der nothleidenden Beſitzer und die 
Unterſtützung, die ihnen ge eben werden ſoll, das 
ift billiger für das Reich, un A dotiren Sie nicht Leute, 
die nicht dotirt ſein wollen. (Heiterkeit.) Wir wären 
unter Umſtänden bereit, wenn der Nachweis der Noth⸗ 
lage geführt wird, einem ſolchen Geſetze zuzuſtimmen, 
wie 1866 für Oſtoreußen ein Unterſtützungsgeſetz bewilligt 
ift. Aber dieſes Geſetz widerſpricht allen Grundſätzen der 
Steuergeleggehung; das ift geradezu wider die Staats⸗ 
raiſon. Ich glaube auch, daß das Geſetz. das die preußi⸗ 
ihe Regierung eingebracht bat, mit der preußiſchen Vers 
faſſung in directem Widerspruch ſteht. In Art. 101 
derſelden heißt es, daß in Betreff der Steuern eine Bes 
vorzugung nicht eingeführt werden dürfe. Gegenüber dieſem 
klaren Wortlaut eine fo kraſſe Bevorzugung der Kartoffel⸗ 
brenner, die Gewährung eines Brennpripilegiums! In 
Preußen wäre die Einbringung eines ſolchen Geſetzes 
verfaſſungswidrig geweſen, und trotzdem nimmt der 
Fmanzminiſter die Einnahmen ruhig nach § 36. auf 
reußen herüber. Wäre es nicht gerechtfertigter, die 
große Maſſe der Arbeiter, wenn ſie in Noth ſind und ihre 
Familien nicht unterhalten können, zu unterſtützen ? Es 
handelt fih hierbei nicht um die Frage liberal oder 
conlervativ. Die Annahme eines ſolchen Prinzips ift 
freilich nicht liberal, aber auch nicht conſervatid, fie ift 


einfach ſtaatswidrig. Hr. Oechelbäuſer bat zugegeben, | 


daß die Sache ganz ungewöhnlich ift, aber er meinte, 
e“ handle fih nar um ein Proviſorium von drei Jahren. 
Er hat bei der erſten Leſung zugegeben, daß es 
wünſchenswerth fei, Beſtimmung n aufzunehmen, wonach 
für den Fall, daß vah drei Jahren keine Emigung zu 
Stande kommt gewiſſe Anhaltspunkte für eme definitive 
Loſung vorhanden find. In de Commiſſion aber haben die 
Nationalliberalen keinen Berluh gemacht, ſolche Beſtim⸗ 
mungen aufzunehmen; ſie geben die Entſcheidung für alle 
Zeiten aus der Hand und machen die Sache zum Spielball 
der Agitationen im Lande. Und es würde eine der gefähr⸗ 
lichſten Agitationeu werden und der ganze Induſtrſezweig 
würde fortdauernd beunruhigt fein, weil fich keinerlei ſichere 
Berechnung machen läßt. Namentlich in der letzten Zeit 
vor d m Ablauf der Periode würde die größte Unſicher⸗ 
beit und die wildeſte Agitation flattfinden. Daher will 
unfer Antrag feſtſtellen, daß im Falle keine Einigung 
tattfindet, die Feſtſetzung auf den niedrigſten Satz ers 
olgt. In irgend einer Form müſſen wir ein Defini⸗ 
tivum machen, fonft ſind wir auf den guten Willen der 
Regierung angewieſen. Der Antrag der Nationallibe⸗ 
ralen auf Veränderung des Stenerſatzes von 50 ift im 
Plenum nicht wieder eingebracht worden. Wir würden 
dafür geſtimmt haben, wie wir überhaupt jeder Ver⸗ 
beſſerung des Geſetzes zuſtimmen werden in eventueller 
Abſtimmung. Allerdings ift der ganze $ 1 für uns uns 
annehmbar. Ich komme nun zu der finanzpolitiſchen 
und conſtitutionellen Seite der Vorlage. Im letzten 
Jahre war unter den Majoritätsparteien, incl. der natio- 
nalliberalen, kein Streit da über, daß die Bedürfnißfrage 
untrennbar ſei von der Bewilligung neuer Steuern. 
Diesmal hat Hr. Oſchelhäuſer bei der erſten 
Leſung eılärt, die Bedürfnißfrage fei notoriſch. Ferner 
baben alle Redner darin übereingeftimmt, daß die Bers 
anſchlagung der Regierung über die Höhe des Ertrages 
dieſer Steuer nicht zutrifft; ſie wird mehr ergeben. 
Wie kann ein Parlament eine auf ſo undurchſichtiger 
Grundlage veranſchlagte Steuer annehmen? Der Finanz⸗ 
miniſter hat bei der erſten Leſung erklärt, daß er die 
Grundlagen ſeiner Berechnung nicht im Plenum klar 
legen wolle; das ſei Sache der Commiſſion. Aus dem 
Bericht geht aber hervor, daß die Commiſſion dieſe Auf⸗ 
gabe gar nicht erfüllt bat Die Regierung nimmt eine 
piritusausbeute von 8 Proc an, eine große Anzahl 
von Sachverſtändigen weiſt aber nach, daß die Ausbeute 
mehr be rage Der Finauzminiſter hat fih wohl gehütet, 
der Commiſſion fein Material zugänglich zu machen. 
Viell icht hat er jetzt die Güte, es uns mitzutheilen. 
Die Commiſſion müßte uns ferner in Zahlen genau 
angeben, welche ſpeciellen Bedürfniſſe zu befriedi⸗ 
gen find. Wenn man einem Parlament zumuthet, 
130 bis 150 Mill. zu bewilligen, ſo muß die Frage 


fp-ciell beantwortet werden: wozu das Geld? Es iſt 


dies nicht notoriſch, ich bin fo unſchuldig, daß ich noch 
keine Ahnung babe, wozu wir das Geld verbrauchen 
werden. (Heiterkeit) 3 
dieſe Frage. Aber ſpeciell. ; i 
Wunſchzettel könnte ich Ihnen allerdings auch 60 Mill 


Mark in aller Geſchwindigkeit vorrechnen. Der Referent 


und der Abg. Oechelhäuſer ſprechen von der Entlaſtung 
der Communen. Seit zehn Jahren höre ich 


Gemeinden. 
Geſetzentwurf in Preußen 


e 
regel zu Stande bringt? Die früher vorhandene Bes 


geiſterung für dieſe Idee hat ſich abgekühlt, weil man 


auf die eminenteſten Schwierigkeiten bei der Ge⸗ 
ſtaltung der Ausführung geſtoßen iſt. Die Sache 
iſt ſchon deshalb unmöglich, weil wir keine Ge⸗ 


meinden und keine 
Dann wollen Sie die Aufhebung des Schulgeldes er⸗ 


reichen. Auch dabei werden Sie auf die größten Schwie⸗ 
doch für 


rigkeiten ftoßen. Aber überhaupt kann man 
ſolche allgemeinen Projecte, die noch gar nicht geſtaltet 
find, nicht große Steuerſummen bewilligen. 
ſich eine wirkliche Volksbertretung des Volkes nicht her. 
(Sehr richtig! links.) Hr. Lg a reſervirt für die Alters- 
verfiherung 40 bis 50 Mill. Wer weiß aber etwas von 


einem ſolchen Geſetzentwurf? Kein Schatten einer Idee 
Gre 
aben, 


davon iſt bekannt. Ich wiederhole meine Bitte: 
Sie uns nur auf einem Bogen Papier die Aus 

18 Die diefe 150 Mitt beftimmt find. Die Erklärun 
es Finanzminiſters iſt das einzige, woran ich mi 
halten kann: darnach follen wir 42 Mill, außer den 

47 Mill. Vermehrung des diesjährigen Etats, brauchen. 


Aber der Finanzminiſter ſpricht von Aus i 
- gaben, die fi 
— 10, ja 15 Jahre vertheilen, er ſpricht kein Wort ken 
Ka gegenüberſtehenden Verminderung der Ausgaben und 
rhöhung der Einnahmen. Kann man dem Reihs- 
tage zumutben, heute Summen zu bewilligen, die erft in 
fünfzehn Jahren zur Verausgabung gelangen? Das 
Parlament muß ſorgſam darüber wachen, daß der E 
nabmebewilligung eine Verwendung der Geldmittel auf 
em Fuße folgt; aber laſſen wir ſelbſt das Unmögliche 
als möglich gelten, nehmen wir mit dem Finanzminiſſer 
an: diefe 42 Millionen mehr find nölhig. Für 47 Mill. 
ferner ift Furſorge zu treffen: im Ganzen 89 Millionen. 
Wo bleibt das übrige Geld? Früher bat allerdings der 
nanzminiſter eine Erhöhung der Oſſiziersgebälter und 
amtengehälter in Ausſicht Wie Mai „Diesmal war 
von keine Rede mehr. Will die Majorität eine ſolche 
Erhöhung! Ich frage namentlich den Abg Windtborſt: 
will er, daß jetzt, ohne daß man weiß, an wen und wie 
och, das Held bewilligt werde. (Abg. Windt⸗ 
born Warten Sie doch ab!) Jedes Parlament 
muß genau wiſſen, bevor es die Steuern be: 
willigt, zu welchem Zweck fie verwendet werden. 
Für die Erhöhung der Offiziers⸗ und Beamtengebälter 
veranſchlagte der Finanzminiſter im vorigen Jahre 
24% Mill, kommen die Gehälter in Preußen dinzu, 
50,60 Mill. Aber welche Beamten follen die Erböbung 
bekommen! Niemand von uns hat eine Ahnung davon. 
di bewilligen, dann wird fich die Geſchichte finden!“ 
Das nennt man conſtitutionelle Finanzwirthſchaft. Da 
ift kein Schatten von den früheren Traditiones. Brannt⸗ 
wein und Zucker geben 180—169 Mill. 89 Mill. folen 
letzt und in den nächſten 10 —15 Jahren davon verwendet 
werden. Was geſchieht mit dem anderen? Die Aus⸗ 
gaben für den erhöhten Militäretat haben wir bes 
willigt und wollen auch die Deckung dafür ſchaffen. 
Wir wollen auch die Erhöhung der Matricularbeiträge 
vermeiden. Wir ſtimmen jeder rationellen Reform der 
Zuckerſteuer, die mehr noch bringt, wie das jetzige Broz 
ject, zu. Was wir nicht wollen, ift die ungemeſſene 
Vermehrung der indirecten Abgaben, die vorzugsweiſe 
die Aermeren treffen. Seit 1879 geſchieht nichts als 
Vermehrung dieſer Abgaden. Bei den Wablen hat man 
fih mit Begeiſterung für eine ſtärkere Heranziehung der 
wohlhabenden Klaſſen zur Deckung der Militärausgaben 
ausgeſprochen; nach den Wahlen KL man mit dilatori⸗ 
ſchen Einwendungen unſeren Antrag auf eine Reichs⸗ 
einkommenſteuer abgelehnt. Sie haben ung verwſeſen 
auf die Einzelſtaaten. Ich frage den Abg 
Miquel: Was ſagt er, wenn er die Verhandlungen 
des Abgeordnetenbaufe über den conſervativen Steuer⸗ 
antrog geleſen bat? Eine ſolche Reform in unſerem 
Sinne ift ſchon deshalb unmöglich, weil der preußische 
Jinanzminiſter die ſchlechterdings unerläßliche Borbe- 
dingung als ein Nebending, auf das die Regierung nicht 
eingehen könne, behandelt: die Quotiſirung der Steuer, 
die jährliche Bewilligung des Ganzen oder eines Theiles 
der Steuer. Ich bin überzeugt, Hr. Miquel und feine 
Freunde werden eben ſo wenig wie wir auf eine Reform 
der Einkommenſteuer eingeben, die nicht eine Cant, 
rung ganz oder theilweiſe erhalt. Als ich im preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe die Reform der Stempelſteuer 
anregte, welchen Hohn und Spott habe ich geerntet. 
Will man keine Erbſchaftsſteuer, ſo wird allerdings eine 
Erhöhung der Stempelabgaben nicht möglich ſein, denn 
bei jeder Reform der Stempelſteuer muß allerdings die 
berechtigte Forderung der Landwirihſchaft nach Ber- 
minderung der Immobilienſtempel berückſichtigt werden. 
1978/79 betrug der Etat der Zölle und Verbranchs⸗ 
ſteuern 241 Mill., 1879 und 1885 find 160—170 Mill. 
hinzugekommen, und jetzt find wir wieder daran, fie um 
160—180 Mill zu erhöhen. Hr. Miquel hat einen 
warmen Appell an die ärmeren Klaſſen gerichtet, ſie 
müßten mit beitragen zu den Staatskoſten; ibnen würden 
Aequivalente gewährt durch das, was der Staat leiſte. 
Gewiß muß Jeder zu den Staatslaſten beitragen, aber 
die eben genannten Zahlen beweiſen, daß dieſe unge⸗ 
wmefleve Vermehrung der indirecten Steuern lediglich 
und faſt ausſchließlich die Aermſten getroffen, während 


in⸗ 


eantworten Sie alfo gütigft 
Mit einem allgemeinen 


dieſe 
Reden im Parlament von der Nothwendigkeit der Ueber⸗ 
weiſung der halben rund: und Gebändeſteuer an die 
Haben Sie denn ſchon den brauchbaren 
ſehen, der eine ſolche Maß⸗ 


Landgemeindeordnung haben. 


Dazu giebt 
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die Wohlbabenderen keinen höheren Beitrag geleiſtet 
haben. Ich frage den Abg Miquel, welches das Aequi 
valent ift, welches dem ärmeren Conſumenten name nilich 
im Oſten gegeben werden ſoll, es ſei denn das Bewußt 
fein, daß er eihiſcher wird, wenn er gezwungen werd 
weniger Schnaps zu trinken. Die Ausgaben, die jest in 
Frage ſtehen, ftad fie nicht vielmehr au Gunſten der 
Vermögenden? Ft nicht die Erhöhung der 
litärlaſt eine Erhöhung der Verſicherungspräm 
für den SH Und wo ift das Aequivalent auf geiſti 
em Gebiet? Wire es etwa die Fortſetzung des 
ocialiſtengeſetzes, die Polizeimaßregeln, das Regiment 
Puttkamer in Preußen, welches man als ein Aequivalent 
anſeben könnte, das der ärmeren Bevölkerung gegeben 
wird? Der Appell wird keinen Wie derhall finden, im 
Gegentheil Erbitterung hervorrufen, wern Sie die jetzige 
Vorlage beſchließen. Um auf den ethiſchen Grund der 
Discuſſion zu kommen, fo ift mir doch febr zweifelhaft, 
ob dieſes ethiſche Gewand zu bier Vorlage paßt Etbik 
und Agrarierth m ſtehen hierbei in unlösbarem Wider⸗ 
ſpruch. Die Ethiker müßten in heller Freude auf 
jauchzen, wenn es möglich wäre, den Bꝛanntweingenuß 
auf den reſpectabeln Betrag von 4½ Liter pro Kopf 
der Bevölkerung herabzudrücken Was würden aber 
die verbündeten Regierungen fagen, was die Agrarier, 
wenn fo der Schutz der Landwirthſchaft verfehlt wird? 
In welcher hochgradigen Empörung man gegen uns ſich 
befindet, ſeitdem unſer Antrag auf Aufhebung des 
Kaffeezolls bekannt geworden ift, beweiſt ein Artikel 
eines conſervativen Blattes mit der Ueberſchrift Die 
Freiſinnigen appelliren an die Kaffeeſchweſter. Die 
thit verſchwindet den Herren unter den Füßen, wenn 
ſie an die Möglichkeit eines kräftigen Erſatzes für den 
Schnaps denken Miquel hat 1884 in der Zeit des 
natiovalen Aufſchwungs in Neuſtadt a. d Hardt aus⸗ 
drüclich ausgeſprochen, daß die höhere Hel anziebung 
des Branntweins wünſchenswerth fei, wobei er aller: 
dings vorausſetze, daß Erſatz möglich ſei, namentlich 
durch Herabſetzung der Steuer auf Kaffee (Hört! hört! 
links). Trotzdem klagt gerade die nationalliberale Preffe 
ung an wegen unſeres jetzigen, wie fie fagen, agita⸗ 
toriſchen Antrages bezüglich des Kaffeezo les. Die Ger 
legenheit, den Kaffeezoll aufzuheben, iſt in der That 
febr günftig. Das Geld it da, die Majorität ift da, 
wenn ſie ſich auf die ethiſchen Grundſätze hier vereinigt, 
welche hier geltend gemacht ſind. Gerade jetzt iſt der 
Kaffeepreis erheblich höher, teit 1885 hat er Pä für 
einzelne Sorten faſt verdoppelt. Greifen Sie zu, 
nehmen Sie unſeren Antrag an, das wäre die 
wahre Bethätigung Ihrer etbiſchen Grundſätze. Wes 
die Ueberweiſung an die Bundesſtagten anbetrifft, ſo iſt 
der [Beſchluß darüber um fo Wien je höher die 
Summe der Bewilligung iſt. Miquel erklärte die Ueber⸗ 
weiſungen für nothwendig, für in der Conſtruction unferer 
Reichs berfaſſung E Diele Auffaſſung widerſpricht 
dem Wortlaut der Verfaſſung und ber BS geſchicht⸗ 
lichen Entwickelung der Sache. 1869 haben Tweſten und 
Miquel ausdrücklich ein ſolches Verhältniß des Reichs 
zu den Einzelſtaaten abgelehnt. 1879 hat die national⸗ 
liberale Partei einſtimmig aus dem Grunde den Zoll⸗ 
tarif abgelehnt, weil die Franckenſteinſche Clauſel durch⸗ 
gelegt wurde. Der Abg. v. Bennigſen hat damals aug- 
geführt, daß dieſe Beſtimmung eine Aenderung der 
Stellung des Reichs und des Reichstags enthalte, daß 
ſie die Verfaſſung ſchädige. Allerdings hat er damals 
ſchon die Befürchtung ausgeſprochen, es würde ſich 
vielleicht ſpäter ein Abgeordneier ai Franckenſtein 


finden, der in gleich föderativer Weiſe über neue 
Steuern verfügt. Nun, nicht wi Francken⸗ 
Miquel find 


ftein, ſondern die Abgg. Beanigſen und 
es, welche jetzt in derſelben Meile über die Einnahmen 
aus dem Branntwein verfügen. Und weshalb? Irgend 
eine Nothwendigkeit dazu liegt nicht vor. Männer, die 
als Politiker nicht hervorgetreten, auch nicht zu uns ger 
hören, ſtehen in der Auffaſſung dieſes Punktes ganz auf 
unſerem Boden. Leſen Sie die letzte Abhandlung von 
Georg Schanz in dem Finanzarchio Auch er ift der 
Meinung, daß die Theorie von Ueberweiſungen von 
Einnahmen an die Einzelſtaaten und Gemeinden für's 
Reich geſährlich ift. Wie ift es möglich, daß Sie unter 
Nichtbeachtung aller traditionellen, conſtitutionellen Ge⸗ 
wohnheiten eine ſolche Summe bewilligen, die ja doch 
nur der Anfang weiterer Bewilligungen ſein kann? Die 
Conſerpativen r in der erſten Berathung nach 
einer Erhöhung der Bierſteuer gerufen; Hr. Dechelhäufer 
will den Wein höher beſteuern; überall ſchießen hoff- 
nungsvolle Frühlingskeime zu weiteren Steuern 
vor, un höre ſchon die ethiſchen Reden 
der Zukunft: „Nachdem man dem armen Mann den 
Schnaps beſteuert, könne das Getränk des Mittel⸗ 
ſtandes, das Bier, weiterhin nicht unangetaſtet bleiben, 
und nun noch gar der Wein, das Getränk des wobl⸗ 
babenderen Mannes.“ Diefe Millionen werden andere 
Millionen nach fih ziehen; auch der Finanzminiſter hat 
die Nothwendigkeit einer höheren Bierbefteuerung febr 
ſcharf betont; dann würde ſich die Hineinziehung Süd⸗ 
deutſchlands in die . leicht und von ſelbſt 
machen. Ich glaube, daß diejenigen Süddeutſchen, welche 
meinen, die Emnahmen vom Schnaps zu nehmen und aus 
gleich die alten vom Bier zu behalten, fih im Irrthum be: 
befinden. Noch mehr! Sie bewilligen eine Branntweinſteuer 
von 130 bis 150 Mill. in einem Augenblick, wo es 
eine offenkundige Thatſache iſt, daß die preußiſche Re⸗ 
eine und die maßgebenden Parteien ſich vorbehalten, 
eine Erhöhung der Kornzölle und überhaupt der lands 
wirthſchaftlichen Zölle eintreten zu laſſen. In dieſer 
Seſſion lommt ſie nicht, allerdings. Es hätte ſich auch 
ſchlecht gemacht eine ſolche Vorlage neben dieſer, die 
bereits den Conſum des armen Mannes in den ärmſten 
Gegenden Deutſchlands trifft. Man giebt ſolche Dofen 
in Naten und zu verſchiedenen Zeiten. Die Zollvorlage 
aber wird kommen. Dieſe Finanzpolitik verftebe, wer 
fann. Wo hinaus werden wir kommen? Die Badgets 
Jant aller Staaten in Europa mwaclen in erſchrecklichem 
aße. Es herrſcht eine allgemeine Epidemie 
der Ausgaben⸗ und Steuer⸗Vermebrung, wie 
ſte frühere Zeiten nicht gekannt haben. Wenn man ſagt, 
ie größer die Culturaufgaben des Staates, deſto größer 
natürlich auch die Ausgaben, fo iſt das nicht ganz richtig; 
diefe Dinge ſtehen in keinem untrennbaren Zuſammen⸗ 
GER Das hat ein Mann, mit dem ich fonft in wirth⸗ 
ſchaftlicher Beziehung nicht ganz auf gleichem Boden 
ſtehe, Schmoller, ausgeführt. Der preußiſche Staat hat 
in den ſechziger Jahren bis in die ſiebziger hinein nicht 
mehr Steuern erhoben, als am Anfange dieſes Jahr⸗ 
hunderts. Man wird doch nicht fagen können, daß das 
Preußen von 1865 auf der Höhe des wirthſchaftlichen 
und politiſchen Aufſchwunges weniger geleiſtet hat, weil 
es nur weniger Steuern erhoben hat. Schmoller be 
ſtreitet auch, als ob es im Weſen der Staatsauf⸗ 
gaben eine innere Urſache des Wachsthums gäbe. Die 
ungemeſſene Vermehrung der Staatsausgaben führt 
nicht bloß zu einer Verſchwendung, deren Geſahr Herr 
Miquel bei der erſten Berathung zugegeben hat, ſondern 
e wirkt auch zurück auf den Privathaushalt. Sie bes 
limmt den Maßſtab, mit dem der Einzelne feinen 
eigenen Haushalt bemißt. Das ſtramme knappe Finanze 
regiment Preußens war die Vorbereitung für die zufitnftige 
Größe Deutſchlands. Auch Schmoller ſieht die Gewähr 
der Zukunft Deutſchlands, abgeſehen von ſeiner Wehr⸗ 
verfaſſung, in der geringen Schuldenlaft, in dem maß gen 
Steuerdruck, in dem humanen Steuerſoſtem. Wie aber 
ſteht es denn jetzt mit der humanen Steuergeſetzgebung? 
Ich behaupte, daß ſelbſt der abfolute Staat es nicht 
gewagt hätte, mit ſolchen Zumutbungen, mie fie in dieſem 
Befege enthalten find, an das Volk heranzutreten. Die 
Volksbertretung fol Wächter fein über die Rechte der 
Nation, ein Bügel des Keflorteifers der Miniſter. Wie 
bat die Volksvertretang dieſe Aufgabe gelöſt? Sie hat 
die Regierung noch mehr hineingedrängt in die jetzigen 
ahnen. Die Agrarier triumphiren. Die Grundſätze, 
welche der Staat der Privatwirthſchaft gegenüber auf⸗ 
recht erhalten hat, ſind über Bord geworfen. Die Staats⸗ 
gewalt macht ſich in dieſem Geſetz zum 


i ecutor völli 
unberechtigter Anſprüche von WE Für tet 
man denn gar nicht die Conſequenzen? Wie, 
wenn den breiten affen der Gedanke käme, 


daß ſie mit mehr Recht die Staatsgewalt als Executor 
anrufen für die Wünſche der Aermeren, tür ale die, 
welche mühſelig und beladen find und in ſchwerer Arbeit 
die Tage ihres Daſeins erhalten müſſen. Solche Gen: 
feauenzen werden Ihnen ſchwerlich gefallen. Sie haben 
den augenblicklichen Erfolg. Unſer Kampf iſt jetzt ver⸗ 
geblich. Wir werden uns beſcheiden, unſere Vorſtellun⸗ 


gen nach wie vor zu erheben. Nur die Peſſimiſien wer⸗ 


den die Frucht der Saat, die Sie heute in die Erde 
legen. Gier Die Parteien folen nicht in den Dienft 
einfeitiger Intereſſen treten. Sie ſollen im Dienſte des 
Voterlandes ſtehen. Wis ich heute zu Ihnen geſagt, 
hatte kein anderes Motiv, als daß ich niemals mehr gez 
glaubt babe, im Dienſte meines Vaterlandes zu leben, 
Als, indem ich die Bitte an Sie ausſproch. daß Sie 
deſes Geſetz ablehnen möchten. (Lebhafter Beifall links.) 
(Schluß in der Beilage.) 


Deutſchland. 

* Berlin, 13. Juni. Als Ergebniß einer Unter: 
redung mit dem Dr. Mackenzie meldet der Londoner 
Correſpondent des „Berl. Tagebl.“ folgende Ein⸗ 
zelheiten über die Behandlung des Leidens des Rron 
1 3 ; 

er Forceps, das zangenartige Inſtrument, mit 
welchem Dr. Mackenzie manipulirte, iſt 3% Zoll lang. 
endet in eine glatte, löffelförmige Pincette und bat eine 
7½ Zoll lange Handhabe. Die Exciſion bei der zweiten 
Anweſenheit Mackenzies in Berlin bezw. Pots dam ers 
folgte om Mittwoch den 8. d. Mts, Morgens 9% Uhr, 
im Beiſein der Kronprinzeſſin und des kronprinzlichen 
Leibarztes Dr. Wegener. Die Exciſton ſelbſt, welche 
kaum mehr als eine Secunde in Anſpruch nahm, kann 
man, wie Dr. Mackenzie meint, keineswegs als operativen 
Einſchnitt bezeichnen, da fie beinahe ganz blutlos ver: 
iäuft und geſchickten Operateuren mit langjähriger 
Praxis kaum eine Schwierigkeit bietet. Dem Kronprinzen 
wurde vorher an der betreffenden Stelle eine Cocaln⸗ 
Einpinſelung applicirt. f 
Gehbeimrath Virchow fand das zweite aufgenommene 
Partilelchen der Wucherung weiß gefärbt, und diefe 
Färbung rührte von dem Catechou⸗Pulver ber, welches 
Ur. Wegener nach der Inſtruction Mackenzies täglich 
dem Patienten eingeblaſen hatte, um den Blutandrang 
zu mildern — Am Freitag Nachmittag beſichtigten die 
Profeſſoren Gerhardt, v. Bergmann und Tobold mittelſt 
des Kehlkopfſpiegels die Stelle, von welcher aus 
Dr. Mackenz e das Partikelchen aus der Wucherung ent⸗ 
nommen hatte. Sie erklärten ſich mit dem Reſultat 
völlig befriedigt. Das ausgenommene zweite Partikelchen 
war aus einer tieferen Stelle der Wucherung entnommen 
als das erſte; die Unterſuchung dieſes zweiten Stückchens 
der Wucherung ergab ſomit das poſitive Reſultat, daß 
der Auswuchs gutartiger Natur ſei, während das Er⸗ 
gebniß der Unterſuchung des erſten Partikelchens nach 
dieſer Richtung inſofern nur als ein negatives bezeichnet 
werden mußte, als das ausgehobene Stückchen nur von 
der Oberfläche der Wucherung entnommen war und 
daher keinen ſicheren Schluß auf den Charakter des Ge⸗ 
ſammtauswuchſes zuließ. è ; ; 

Zwiſchen feinen erſten und zweiten Beſuch in Berlin 
hat Dr. Mackenzie in London drei identiſche Fälle er- 
folgreich behandelt. Ein Engländer namens Spooner, 
an defen damals fünfjzährigem Sohne Dr. Mackenzie 
vor zwanzig Jahren das gleiche Uebel mit durch⸗ 
ſchlagendem und dauerndem Erfolge curirte, berichtete 
hierüber an die Königin von England, welche hiervon 
ihre Tochter, unſere Kronprinzeſſin, unverweilt ver⸗ 


ſtändigte. 
Die letzte mikroſkopiſche Unterſuchung des Prof. 
Dr. Virchow hat in noch zuverläffigerer Weiſe als 
die erſte EE zu der poſitſven Gewißheit 
geübt, daß die Wucherung auf den Stimmbändern 
es Kronprinzen keinerlei krebsartigen Charakter 
hat. Der „Freiſ. Ztg.“ wird darüber berichtet: 
Prof. Virchow verwandte auf dieſe Unterſuchun 
die beiden Vormittage am Donnerſtag und Freitag umd 
fattete fein ` Gutachten am Freitag Nachmittag ab. 
Wahrend es bei der erſten Unterſuchung vor Pfiagſten 
zweifelhaft war, ob das ausgeſchnittene Stückchen 


bon der Hauptſtelle der Wucherung entnommen 
war, ſind die beiden jetzt unterſuchten Par⸗ 
tikelchen aus der Wucherung unzweifelhaft von 


dem eigentlichen Sitz der Narbe entnommen worden. 
Die Warze befand ſich, als Dr. Mackenzie zum erſten 
Mal nach ſeiner Ankunft den Hals des Kronprinzen 
untexſuchte, gerade in fo günftiger Lage, daß Dr. Mackenzie 

dadurch veranlaßt fah, ſofort den Einſchnitt vorzu⸗ 
nehmen. Der Einſchnitt hat aber dan einen erheb⸗ 
lichen Theil der Warze bis auf den Grund entfernt. 
Für die weitere Behandlung handelt es ſich nur no 
darum, auch den Reſt zu entfernen. Vor der Emſer Kur 
iſt überhaupt, wie uns mitgetheilt wird, ein Einſchnitt 
nicht gemacht worden Die Warze ſcheint nur auf 
7 geg abe an der Oberfläche behandelt zu fein. 
Auf beſonderen Wunſch des Kronprinzen wird das Gut⸗ 
achten des Prof. Dr. Virchow welches drei Seiten füllt 
und auf Grund ausführlicher Schlußfolgerungen zu 
dem günſtigen Ergebniß kommt, demnächſt wortgetreu 
veröffentlicht werden. Die Warze iſt nicht als pachy⸗ 
. varicosa, ſondern als pachydermia veruca zu 

ezeichnen. 

Als der Kronprinz und die Kronprinzeſſin heute 
nach Verabſchtedung vom Kalſer das kaiſerliche 
Palais verließen, brach die daſelbſt harrende 
a e in ſtürmiſche Hurrahrufe aus. Die⸗ 
(eo wiederholten fih immer wieder und per: 
tummten erft, als der Wagen bei dem Prinzeſſinnen⸗ 
Palais vorbei war. Die Frau Kronprinzeſſin 
verneigte ſich wiederholt dankend gegen die Menge 
und der Kronprinz legte mehrfach zum Gruße die 
Hand an die Mütze. Der hohe Herr ſah nach der 
„rende. ſehr wohl aus. 

* (Prinzejfin Friedrich Carl] begiebt fidh von 
München morgen früh zu mehrwöchentlichem Aufent⸗ 
a ge b 
; us Rom wird der „Germ.“ telegraphirt: 
„Der h. Vater ey eine wichtige Ansprache d die 
deutſchen Jeruſalempilger. Er ermahnte die 
deutſchen Katholiken zum Vertrauen; er verſprach 
den vollſtändigen kirchenpolltiſchen Frieden. Der 
Papii wird gelegentlich ee Jubiläums den 
Pilgern in der Peterskirche bei verſchloſſenen Thüren 


we 1 ener 
arburg, 13. Juni. ie officielle Probefahrt 
des Dampfers „Leipzig“ der eu 
Coloniſattonsgeſellſchaft „Leipzig“ von Hamburg 
nach der Unterelbe iſt heute ech vorheriger Ueber⸗ 
nahme von Flagge und Wimpel durch aſſe und 
Schnoor in befriegendſter Weile verlaufen. 
Baden-Baden, 13. Juni. Der Großherzog, Erb- 
roßherzog und die Erbgroßherzogin find mit dem 
ronprinzen und der Kronprinzeſſin von Schweden 
owie deren Kindern zu längerem Aufenthalt heute 
achmittag hier eingetroffen. Die Kaiferin empfing 
diggelben am Bahnhofe. l 

Weimar, 13. Juni. Der Erbgroßherzog begiebt 
ſich heute nach London, um die Königin Victoria 
namens des Großherzogs zu dem Regierungs⸗ 
jubiläum zu beglückwünſchen. 

Kreuzburg, 13. Juni. Bei der heute ſtattge⸗ 
habten Erſatzwahl eines Landtags⸗Abgeordneien 
für den 1. Wahlbezirk des Regierungsbezirks Oppeln 
find insgeſammt 298 Stimmen abgegeben worden. 
Davon erhielt Graf d'Hauſſonville . ſerv.⸗elerice l) 
181, von Gramm zu Roſchkowitz (conſerv.) 116 
Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt. 

Deſterreich⸗Un garn. 

Wien, 13. Juni. Der auf der Durchreiſe nach 
Rom bier befindliche neue deutſche Botſchafter beim 
Quirinal, Graf Solms, ftattete, der golt. Correſp.“ 
zufolge, geſtern dem Miniſter des Auswärtigen 
Grafen ber SEN 1 get ig ab ii paite 
Aben n Geſellſchaft des hieſigen 
peutien Botſchafters Prinzen Neuß bei dem Grafen 
Kalnoty. 


Schweiz. 
Bern, 13. Juni. Im Canton Solothurn ſind 
„ den erfassende und 87 Ultra» 
n rath ge worden; 
3 Nachwablen eben noch aus. gewab f 
Frankreich. 
Paris, 13. Juni. Das Publikum mißbandelte 
geſtern Abend trotz Intervention der Polizei eine 


Auarchiſtenbaude, welche ſich im Saal Brouillard. 
verſammelt hatte; ein Anarchiſt feuerte aus einem 
Revolver und verwundete drei Perſonen. 

— In Armentieres, nabe der belgiſchen Grenze, 
it ein Weberſtrike aus gebrochen, welcher bedenkliche 
Dimenſionen angenommen hat. Mehrere hundert 
Per ſonen durchzogen geſtern die Stadt, die Mar- 
ſelllaiſe und die Carmagnole ſingend und „Vive la 
révolution“ rufend. (Berl. Tagebl.) 


Von der Marine. 

* Das Kanonenboot „Wolf“ (Commandant 
Capitänlieutenant Jäſchke) it am 12. Juni c in 
Shanghai, das Kanonenboot ,Cyclopv“ (Comman 
dant Japflanlieutenant v. Halfern) an demſelben 
Tage in Loanda eingetroffen. Der Dampfer 
Salier“, mit dem Ablöſungs⸗Commando für den 


—— 


Kreuzer Albatroß“, it am 11. Juni in Sydney 


eingetroffen. 


6, id ef. an. Danzig, 14. Juni. „ . 
Wetter ⸗Ausſichten für Mittwoch, 15. Juni, 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Ziemlich kühles Wetter; vielfach wolkig bei 

mäßigen bis friſchen Winden, vorwiegend Weſt bis 

Nordweff; zeitweiſe Regenfälle. 


* Feſtungsmandver.] Heute früh von 8 Uhr 
ab fand unter dem Commando des Herrn Comman⸗ 
danten, General v. d. Mülbe, vom Pionier⸗Uebungs⸗ 
platz, zwiſchen dem Olivaer⸗ und Neugarter⸗Thor, 
aus ein Uebungsangriff gegen den Hagelsberg ſtatt. 
Es waren hierbei betheiligt das 2. Bataillon vom 
Grenadier⸗Regiment Nr. 4, das Füſilier⸗Bataillon 
vom Infanterie⸗Regiment Nr. 128, 1 Offizier und 
30 Mann vom Pionter⸗Bataillon, ſowie eine Abs 
theilung der Feſtungs⸗ Artillerie. Der Angriff wurde 
zurückgewieſen. Um 10 Uhr Vormittags war das 
Manöver beendigt. 

* kor Subhaſtation der Zuckerfabrik Gr. Zünder], 
wozu heute Vormittag von 10% Uhr bis 12% Uhr 
bei dem engen Amtsgericht Termin angeſetzt war, 
konnte nicht ſtattfinden, da auf den Mindeſtbetrag 
von 580 000 Mk. kein Gebot abgegeben wurde. 

75 oi Verein zur Erziehung und Verpileaung 
armer Mädchen! bierſelbſt, welcher ſich im Beſitze eines 
nicht unerheblichen Vermögens befindet, hat längere Zeit 

indurch keine Thätigkeit entwickelt und vermag eine 
olche auch nicht zu entfalten, da er zur Zeit keinen 
orſtand beſitzt. Auf Anordnung der Minifter des 
Innern und der Finanzen iſt nunmehr zur Wahl eines 
Vorſtandes eine General⸗Verſammlung der Mitglieder 
des qu. Vereins auf Montag, den 27. . Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, im unteren Saale der Rellource „Con⸗ 
cordia“ anberaumt worden. 8 

* [Deihihan.] Nach einer Feſtſetzung des Deich⸗ 
banptmann des Danziger Werders, Hrn. Wannow zu 
SE wird die Frühjahrs⸗Mottlauſchau am 20. d. 

attfinden. 

ALehrerbrüfung.] Zu der am 28. d. Mis. in 
Pr. Friedland ſtatifindenden zweiten Lehrerprüun baben 
ſich Ze Danzig die Lehrer Lächel, Steuck und Wannack 
gemeldet. 

„l Serufsgenoſſenſchaſtliches Schiedsgericht! Das 
Schiedsgericht der Nordöfll. Baugewerks⸗ Berufs ⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft verhandelte geſtern zur Erledigung von 
3 Klageſachen gegen den Genoſſenſchaftsvorſtand resp. 
aug den Vorſtand der Section IV. der Norböftl. 

augewerks⸗Berufs⸗Genoſſenſchaft. Die erſte Klages 
ſache betraf die Unfallſache der Arbeiterwittwe 
Elifabeth Roſolewski in Ol va. Der verſtorbene 
Ehemann der Eliſabeth Roſolewski erlitt am 
3. März 1886 in dem Betriebe der königl Hafen⸗ 
bau⸗Verwaliung zu Neufahrwaſſer beim Freieiſen in der 
todten Weichſel einen Armbruch. Während der verletzte 
Arm ſich noch in ärztlicher Behandlung befand, erkrankte 
Roſalowski am 25. April 1886 und ſtarb am 6. Mai 
deſſelben Jahres am Unterleibstyphus. Der Voxfitzende 
der Section IV. der Nordöſtl. Baugewerks⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft, Herr Privat = 5 Berndts, 
welcher in allen 3 Fällen den Genoſſenſchafts⸗ 
rejp. den Sections ⸗Vorſtand in der Vertheidigung 
vertrat, hatte ſchon bei dem erften Termine in dieſer 
Sa, welcher am 11. Mai d. J. ſtattfand, ein ärztliches 
Atteſt verlangt, nach welchem der Abdominaltyphus als 
eine Folge des Armhruches des Roſalowski zu betrachten 
ift, indem die Genoſſenſchaft nur für ſolche Unfälle, die 
bei dem Betriebe geſchehen, verpflichtet iſt einzutreten. 
Das hierauf dern een des Hrn. Dr. Kahle zu Oliva 
lautete: pa der p Roſalowski feinem Berufe nach am Tage 
ſtets in 9 ag eer war und nur Nachts in Oliva 
ſich aufhielt, ſo liegt die Wahrſcheinlichkeit vor, daß, 
wenn er ſich nicht den Arm gebrochen und daher nicht 

ezwungen geweſen wäre, zu Haufe zu bleiben (aljo in 

zelonken, wo der Typhus berichte, leben mußte), er 
nicht den Typhus bekommen hätte.“ Die Vertheidigung 
ie dieſes Atteſt für nicht beftimmt genug gehalten und 

ellte den Antrag, daß das fol. Medizinal⸗Collegium 
zu Danzig erſucht werde, ein Super⸗Arbitrium hierüber 
abzugeben. Das Schiedsgericht beſchloß jedoch, dieſem An⸗ 
trage nicht Folge zu geben, und verurtheilte die Ges 
noſſenſchaft zur Bablung der Rente an die Hinter 
bliebenen des Roſalowski, weil daſſelbe durch das ärzte 
liche Atteſt es für genügend erwieſen hielt, daß der Tod 


des Roſalowski als eine mittelbare Folge des ers 
littenen Armbruches zu betrachten iſt. — Ber zweite 
a etraf die Unfallſache Stäck gegen die 


ection IV. der Nordöſtl. Baugewerks⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft. Der Kläger Stäck will am 30. Auguft o J. im 
Betriebe des Hrn. Werner in Löblau eine Beinverlegung 
beim Stellen eines Zaunpfahles, die ihn länger als 
13 Wochen arbeitsunfähig gemacht, erlitten haben. 
Stäck ift jedoch nicht im Stande geweſen, dieſen Unfall 
durch Zeugenausſagen deweiſen zu können. Nachträglich 
wurden durch das Schier sgericht Zeugen ermittelt, die 
den Beweis lieferten, daß der Stäck überbaupt Melen 
Unfall nicht erlitten hat, in Folge deſſen Gud mit 
ſeiner Klage gegen den Vorſtand der Section 
abgewieſen wurde. — Die dritte Sache betraf den Unfall 
des Arbeiters Joh. Neumann in Mebliad, mel 
gegen die Section IV. der Nordöſtl. Baugewerks⸗Berufs⸗ 
genoflenfchaft klagte. Neumann bat bei dem Bau des 

anala von Lindenau nach Schleufendamm das Bein 
gebrochen, und es ift ihm daſſelbe ſpäter abgenommen 
worden. N. befand ſich im Geſchäftsbetriebe bei dem 
Unternehmer C. Behrendt in Marienburg, welcher auch 
als Bau⸗Unternehmer in die Kataſter der Nordöſtl. 
Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft mit feinen Betriebe 
eingetragen iſt. Die Vertheidigung machte geltend, daß 
nur diejenigen Zweige des obigen Betriebes, welche Déi 
auf den Eiſenbahn oder bau und ſonſtige Hochbauten ers 
fieden, fert der bſeſen Nuß ſind, keineswegs aber, wie 
olches hier bei dieſem Unfalle vorliegt, der Canalbau⸗ 
betrieb, und beantragte demgemäß die Zurückweiſung 
der Berufungsklage. Das Schiedsgericht kam dieſem Ane 
trage nach und wies den Kläger mit ſeiner Klage ab. 

l Gm Geſtern Vormittag erhängte fiğ 
Poggenpfubl Nr. 67 auf dem Boden des Hauſes das 
16jährige Dienſtmädchen Marie Neumann. 

lAus flüge]! Die Schüler der verſchiedenen 
Klaſſen des Realgymnaſtums zu St. Johann unter 
nahmen geſtern Ausfahrten bezw. Spaziergänge nach 
Kahlbude, Zoppot, Espenfrug, Plehnendorf, Obra, 
Dreiſchweins köpfen ꝛc. Durch das ſchlechte Wetter wurde 
leider das Vergnügen ſehr geſtört. 

Q (Straflammer] Der Kaufmann Bernhard 
Kroſchewskt, welcher auf Langgarten ein Materialgeſchäft 
inne hatte und im Februar d. J. den Concuis eröffnete, 
wurde heute von dem Gerichtshof, da er nicht genügende 
Bucher geführt, zu 5 Tagen Gefängniß wegen einfachen 


ankerotts verurtheilt. 
„ lunfall.] Der Schloſſerlebrling Bruno Radtke 
arbeitete geſtern an einer Bohrmaſchine. Plötzlich 


wurden feine Haare von den Kammrädern der Maſchine 
erfaßt, und bätte man die Maſchine nacht ſofort zum 
Stehen gebracht, fo wäre ibm der Kopf zermalmt 
worden, während er jetzt mit erheblichen Hautabſchürfungen 
und einer Wunde davon kam, welche feine Aufnahme 
im Stadtlazareth erheiſchte. 


* (Meier: kläre. Der Arbeiter Heinrich M 
dus Wonneberg jam geftern Nachmittag enne 
$ uitande mit einem anderen, ihm unbekannten Arbeiter 
u Streit, welcher damit endete, daß Letzterer ein Meſſer 
zog und M. einen tiefen Stih in den linken Oberarm 
derſetzte Der Thäter entfloh, M. wurde im Stadı- 
azareth in Behandlung genommen. 
Fr Pelplin, 12. Juni. Die Verwandten des verſtorbenen 
Biſchofs v. d Marwitz haben das Grab deſſelben mit 
ee Granitplatte, verjehen mit dem Wappen des 
GO Ruhenden 10 1 ver? be nfchrift, 
en laſſen. Die Platte ift aus belgiſchem nit 
u Berlin gemeißelt und koſtet 2000 A au iun 
D. d Marienburg, 13. Juni. Die biefige Privatbank 
& artens wurde im Etatsjahre 1886/87 zu den 
ommunalſteuern herangezogen und reclamirte dagegen. 
Klad Ablehnung der Reclamation reichte dieſelbe eine 
Héi gegen die Stadtgemeinde Marienburg beim Bezirks⸗ 
ausſchuß ein. Diefelbe ift nun auch dort koſtenpflichtig ab, 
dewieſen worden. Das ſtreitige Object beträgt 6480 M 
de 5 v. ze wird — 5 = 2. A 
erwartet. Hr. v. Goßler wird die Schulen un 
das Schloß besichtigen, a 
„ Uns dem Kreiſe Stuhm, 18. Juni Vor einigen 
Lagen feierte der erſte Lehrer Schultz zu Neumark ſein 
Olähriges Amts jubiläum. Der Jubilar wurde von 
em aus der Gemeinde zuſammengetretenen Feſtcomite 
ur Kirche geleitet, wo ein Gottesdienſt ſtattfand. Nach 
Beendigung deſſelben verſammelten ſich die Feſttheilnehmer 
in dem von der Gemeinde reich decorirten Schulzimmer, 
Doſelbſt Hr. Landrath Weſſel, den abweſenden Kreisſchul⸗ 
inſpector Dr Zint vertretend, die Verdienfle des Ju⸗ 
ilars hervorhob und demſelgen den ihm vom Kaiſer 
verliehenen bohenzollernſchen Hausorden mit der Zabl 
überreichte. Herr Pfarrer Larkowski richtete herzliche 
Worte an den Jubilar und der Gemeindevorſteher Hr. Ci 
niwski beglückwünſchte denſelben im Namen der Gemeinde 
Unter Ueberreichung eines anſehnlichen Geſchenkes. 
ach einem feſtlichen Mittagsmahle, welches von der 
emeinde veranſtaltet war, vergnügten fih die anweſenden 
üfte bei Muſik und Tanz bis zum frühen Morgen. 
as Feſt zeigte ſo recht die Verehrung und Liebe, mit 
welcher die Gemeinde an ihrem Lehrer hängt. 

* Der Rechtsanwalt Roſencrantz in Mewe ift 
um Notar und der Regierungsaſſeſſor Adametz zum 
andrath des Kreiſes Oſterode ernannt worden. 

Rieſenburg, 12. Juni. Die Ze Schuhmacher⸗ 

unng feierte geſtern ihr dreihundert 9 Beſtehen. 
Es war ein ſtattlicher Zug, welcher ſich Nachmittags 
dom 1 Enge aus nach der Stadt bewegte, voran 
boch zu Noß in einer phantaſtiſchen ees ` ben 
Glaskaſten auf dem Rücken, der Vertreter der laſer⸗ 

unung, hinter ihm das Muſikcorps, alsdann zehn weiß 
gekleidete Jungfrauen, pon denen eine die Stiftungs⸗ 
urkunde auf weißem Kiſſen vorantrug, dann die fremden 
und hieſigen Innungen. Eine neue werthvolle Fahne 
Dar zu dem Feſte beſchafft worden und empfing bei 
demſelden ihre Weihe. ` 

Gi Bromberg, 13. Juni. Auf der Strecke Schneide: 

müßhl⸗Vrſchan ſind, nach einer Verfügung der hieſigen 
nigl. Eiſenbahn⸗Direction, zur Einführung noch inner⸗ 
alb der Sommerfabrplanperiode folgende vom Miniſter 
r öffentliche Arbeiten bereits genehmigte Fahrplan⸗ 
euderungen in Ausſicht genommen: 1) zum Anſchluß 
an Zug 43 von Berlin und an Zug 8 von Bromberg 
wird ein neuerperſonenzug 15 . ab Schneide⸗ 
DAN 7,45 Vorm., an Konitz 9,53, ab 10,05, an Dirſchau 
SUr Nachm. welcher in Dirfhau Anschluß an die Züge 
5 nach Danzig. 15 nach 1 und 86 nach Brom⸗ 
der findet. Dagegen wird die Perſonenbeförderung mit 
* Güterzuge 313 ab Konitz 9,07 Vorm., an Dirſchau 
26, Nachm. und mit dem Güterzuge 315 ab Schneide⸗ 
mühl 11,24 Vorm, an Konitz 3,04 Uhr Nachm. aufs 
gehoben. 2) Zum Anſchluß an die Zuge 16 aus Königs⸗ 
rg, 98 aus Danzig und 81 aus Bromberg wird ein 
Nr erſonenzug 16 eingelegt: ab Dirſchau 3,17 
Dm. an Konitz 6,10 Nahm., ab 6,20 Nachm., an 
Schneidemühl 8,38 Abends. Derſelbe findet in Schneide⸗ 
SCH Anſchluß an Zug 44 nach Berlin, an Zug 7 nach 
di romberg und an Zug 455 nach Dt. Krone. Dagegen wird 
ie Perſonenbeförderung mit dem Viehzuge 302 (von Dirſchau 
9.56 Borm., an Schneidemühl 5,29 Nachm) und mit dem 
800 Nach 320 (von Dirſchau 1,59 Nachm., an Konitz 
‚09 Nachm.) aufgehoben. 3) Bum, Anſchluß an die 
üge: 7 von Berlin, 456 von Dtſch 
zoſen, 568 pon Neuſtettin und 44 von Bromberg wird 
ein gemiſchter ug 333 Schneidemühl ab 10,30 
ends, Konitz an 1,33 Nachts neu eingelegt. 4) Der 
gemiſchte Zug 320 wird von Konitz anſtatt 3,27 um 
Uhr 3 Minuten Morgens abgehen und wie bisher in 
Schneidemübl eintreffen. Die in Ausſicht genommenen 
eränderungen dürften ſchon in den nächſten Tagen in 
Kraft treten. Die für die Winterperiode 1887/88 vom 
„Oktober in Ausſicht genommenen Fabrplanänderungen 
beſchränken fih im weſentlichen auf die Wiedereinfüh⸗ 
Fung des üblichen Winterplang auf den Strecken: Danzig⸗ 
eufahrwaſſer, Danzig ⸗ Zoppot, Stolp⸗Stolpmünde, 
wenbend Gelberg und Bromberg⸗Fordon. Außerdem 
die en, wie im Vorjahre, mit dem 30. September d. J. 
& Schnellzüge 1 und 2 auf der Strecke Königsberg: 
Lodrkuhnen eingeſtellt. — Auf der Strecke Bromberg⸗ 
Sordon fuhr beute Zug 43 bei der Station Carlsdorf 
auf einen Babnmeiſterwagen, wobei die Maſchine der⸗ 
artig deſchädigt wurde, daß fie nach Bromberg dirigirt 
und zur Weiterführung des Zuges eine neue Maſchine 
geholt werden mußte. 


Vermiſchtes. 

Kiel k Münden findet vom 6. bis 9. Auguft d. Is. 
er 2 Volapükiſten⸗Congreß ſtatt. 
dan Wien, 11 Juni. Der Leiter der General Inten⸗ 
anz, Baron Bezecny, hat feine Verſuche, Director Wil- 
di zum Verbleiben im Amte zu bewegen, neuer⸗ 
— wieder aufgenommen. Der General Intendant 
acht dem directtonsmüden Schriftſteller die weiteſt⸗ 
benden Zugeſtändniſſe, um feine Abneigung gegen die 
S iterführung der Burgtheater» Direction zu beſiegen. 

ollte Director Wilbrandt feinen Entſchluß, aus dem 
una theater auszuſcheiden, nicht ändern, fo dürfte, wie 
deus don auverläffiger Seite gemeldet wird, das Inter⸗ 
rum Donnenthal die ganze Saiſon des Jahres 
Bless bindurch währen. — Die Nachricht Berliner 
gier, daß die General: Intendanz mit Hans Hopfen 
Diterbandlungen wegen Uebernahme der Burgtheater⸗ 

trection angeknüpft habe, entbehrt jeder Begründung. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 14. Juni. (W. T.) Im Reichstage 
Bure bei Berathung des § 2 der Branntweinvorlage 
Rai Antrag Rickert, wonach dem Reichstage das 
iber befannt zu geben it, ans dem die Ver. 
ins der zu verfienernden Jahreömenge auf die 
einzelnen Brennereien erſichtlich iſt, abgelehnt, 
dachdem der Finanzminiſter dagegen fih erklärt Wis 
wi der Reichstag keine Executive beſitze. Der 8 
td in der Commiſſionsfaſſung angenommen; dazu 
für en angenommen ein Antrag Witte, wonach auch 
Bu Brennereien, welche im Jahre 1886,87 erhebliche 
N rgrößerungen vornehmen, die zu verſteuernde 
Nabresmenge des Branntweins nach dem Umfange 
fer, Betriebsanlagen entſprechend bemeſſen wird, 
goer ein Antrag Spahn, welcher beſagt: Für 
etreidebreunereien, welche uach dem 1. Oktober 1887 
— Hefebereitung übergehen, erfolgt die Bemeſſung 
Bre dem niedrigeren Abgabenſatze unterliegenden 
b ranutweiumenge nach dem für die beſtehenden Hefe 
eunereien geltenden Grundſatze. 


Vörfen Zeitung. 
e en der Danziger Zeitung 
feft, ab 5 1 Be ar 
e à A fi 5— A. — 
Ge e, — ae, Lee n ger lece 182—158 
Allée loco fil, 98—102. — Deier und @erfte fill — 
Doug Rin, [eco 47. — Spirituß feft, Pr Yuni 27 he Br., 
e drikäneeg 27%, Br, "e Sept Dlibr. 27% Dr, 
50 Novbr, - Dezbr. 27¼ Br. — Kaffee fian, mſatz 
€ 0 Sack. — Petroleum feft, Standard white loco 
Scr 5,65 Gb., er Aug, Des. 6,40 Gd. — Wetter: 
i 13. Juni. (Schluß bericht.) Petroleum 


"Sie Standard wbite loco 6,05 Br. a 
rent 13. Juni. luß⸗Conrſe.) Oeſterr. Bapters 
81,65, Ee 96,90, öſterr. Silber⸗ 


? 
Jet - 


. Krone, 567 von 


rente 83.00, 4% Aer. Goldrente 113,00, A3 ung. Gode 
rente 102,2714, 4% ungar. Papierrente 88,05, 1854er Looſe 
129, 1860er Zuele 137,75, 1864er Looſe 164. Creditlooſe 
176,75, ungar. Prämienlooſe 122,25 Creditactien 284,7) 
Franzoſen 230 50, Pombarden 87,75, @alizier 207,50, 
Lemb.⸗Czernowitz Jaſſy⸗Eiſenbahn 22375 Pardubitzer 
156,50, Nordweſtb. 162,00, Elbthalbahn 168,75, Kronprinz 
Nudolfbahn 187,50, Nordbahn 2580,00, Cony. Union 
dank 212,60, Anglo-Auftr. 105,50, Wiener Bankoerein 
93 75, ungar, Ereditactien 287,25, Deutſche Plätze 62,25 
Londoner Wechſel 126,90, Pariſer Wechſel 50,35, Amſter⸗ 
damer Wechſel 105,30, Napoleons 10,06%, Dntaten 5 97, 
Marknoten 62,25, Ruſſiſche Banknoten 1,14%, Silber⸗ 
coupons 100, Länderbank 231,75, Tramway 232,00, 
Tabalact. 54,25. 5 

Amſterdam 13. Juni Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine unverändert, Ze November 226. — Roggen 
loco flan, anf Termine geſchäftslos, r Oktbr. 123.— 
124 — 23. — Rüböl loco 28 ½., der Herbſt 28. 

Antwerpen, 13. Juni. Betroleummartt. (Schluß: 
bericht) Raffirirtes. Type weiß, loco 15 bez. und Br., 
S Suni 15 Br, ye Auguſt 15% Br., der Septbr⸗ 

ez. 


Weizen ruhig, Pe Juni 27,10, Hr Juli 26,80, Gr Juli⸗ 
Auguft 26,40, Ne Sept.⸗Dez. 24.75. — Roggen ruhig, 
Yr uni 15,75, Pr Sept.⸗Dezbr. 14,60. 5 Mehl bebpt., 
der Juni 58,60, e Juli 58 75. yer Juli⸗Auguſt 58,60, 
ya Sep.⸗Dez. 54,75. — Rüböl feft, er Juni 56.00, 
žr Juli 56,50, der Juli Auguſt 57 25, r Siep -Dez 
58,50. „Spiritus ruhig, % Juni 42,25, de Juli 42.25, 

Juli⸗Auauſt 42,00, ur Septbr⸗Dezbr. 40,75. — 


etter: Schön. f 

Paris, 13. Juni. (Schlußcourſe.) 3% amortiſirbare 
Rente —, 3% Rente 81,82%, 4½ Z Anleihe 108.75, 
italieniſche 5% Rente 99,57%, Oeſterr. Goldrente 90%, 
ungariſche 47 Goldrente 32%, 5. Ruffen de 1877 
102,50 Franzoſen 465,00, Lombardiſche Eiſenbahnactien 
—, Lombardiſche Prioritäten 300.00, Convert. Türken 
14,70, Türkenlooſe 33,25, Credit mobilier 297,00, 4% 
Spanier 67%, Banque ottomane 509, Credit foncier 
1380, 47 Aegypter 373,00, Suez⸗Actien 2037,00, Banque 
de Paris 742, Banque d'escompte 472,00, Wechſel auf 
London 25,19, 5% privil. türkiſche Obligationen 362, 
Panama⸗Actien 399. 

London 13. Juni An der Site angeboten 
8 Weizenladungen. — Wetter: Heiß. N 

London, 13. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen ſehr träge, % sh. niedriger, übrige 
Artikel ſehr träge, zu Gunſten der Käufer. 

London. 13. Juni Conſols 10156, proc. preuß. 
Conſols 106, 5 procentige italieniſche Rente 98%, 
Lombarden 7, 5% Rufen de 1871 96%, 5% Rufen de 
1872 96%, E% Ruffen de 1873 96%, Convert. Türken 
4%, 4 fund. Amerik. 182%, Oeſterr. Silberrente 67, 
Oeſterr. Goldrente —, 4% ungar. Goldrente 81%, 
4% Spanier 67%, 5% privil. Aegypter 97%, 4% ont, 
Aegypter 74%, 37 garant. Aegypter 100% Ottomans 
E 3 80%. Canadas Pacific 62%. Platz⸗ 

con A 

Glasgow, 13. dE Die Verſchiffungen betrugen 
in der vorigen Woche 4400 Tons gegen 6900 Tons in 
derſelben Woche des vorigen Jahres, i 

Liverpool, 13. Juni. Baumwolle. (Schlußbericht.) 
Umfag 10000 Ballen, davon für Speculation und Export 
2000 en. Feſt. Middl. amerikaniſche Lieferung: 
Oktbr.⸗Novbr. 51% Käuferpreis, Nov.⸗Dezbr 55% Berz 
käuferpreis, Dez.⸗Jan. 51¼ Werth, Jan.⸗Febr. A") 52 do. 

Neishort, 14. Juni. Wechſel auf London 4,84%, 
Rother Weizen loco 0,97, der Juni 0,95%, Pe Juli 
0,92%, der September 0,89%. Mehl loco 3,65. Mais 
0,48. Fracht 1% d. Zucker (Fair refining Musco⸗ 
vados) Ads. 


Newport, 14. Juni. Vifible Supply an Weizen 
42 112 000 Buſhels. 


Berlin den 14 Juni, 


v. 18. 

Lombarden 142,00 142,50 
192.20 192,500 Franzosen 371.00 370,00 
174,70 176,70 Ored.-Actien 458,00 457,00 

| Dise.-Oomm, 201,80 201,60 
126,70| 127,00) Deutsche Bk. 162,10 162,20 
132,00| 132,50 Laurahütte | 72,00 71,50 


Ors. v. 13, 
Weisen, gelb 
Juni-Juli 
Zept.-Oot. 
Roggen 
Juni-Juli 
Bept.-Oct. . 
Petroleumpr.| 


200 8 
Sept.-Okt. 


Russ. Noten 184,30, 183 65 
21,80, Warsch. kurs| 184,10' 183,40 
Rüböl London kurz] 20,346] 20,35 
Juni 51,60, 52,20] London lang | 20,295, 20,30% 
Sept. Okt. | 51.90! 5250| Russische 5 | 
Geen SW-B.g.A.| 60,20! 60,25 

uni-Juli 65,70| 64,60 Danz. Privat- 

Ge 65 50| 64,30 bank 139,50 140,00 
4% Uonsole |106.00, 106,00 D, Oelmühle 114,00 114,00 
542 westpr. do. Priorit. 112.40 — 


21,80 


dbr, | 97,50 97.300 Mlawka St-P.| 107,00 107,20 
5 Bum. G.-R. 94.50 94,50 do. St. A 47,10 47,00 
Ung. 4% Gldr.| 81.70 81.70 r. Südb. 
H. Orient-Anl 90, 56 70 tamm-A. 62,80! 61,80 


56 
83.50 83,40] 1884er Russen 97,60, 97,60 


4% rus. Aal. 80 
Fondsbörse: fest. 


Wolle. 
Thorn, 13. Juni. Mollmarkt. Die Geſammt⸗ 
ufuhr beträgt ca. 1800 Tentner, wovon der dritte 
Theil Schmutzwollen. Das Geſchäft war anfangs leb- 
daft bei fefter Tendenz, und es wurden bis zu 20 4 
Aufſchlag gegen die Vorjahrspreiſe gezahlt. Später 
wurde das Geſchäft ſchleppend, die Preiſe gaben eher 
nach. Für gute Wäſchen wurden 44 bis 49 Thaler, für 
Schmutzwollen, die wenig gefragt waren, 50 bis 57 4 
ezahlt. Die Wäſche ift befriedigend. Bei ſpäter etwas 
Bißligeren Preiſen wurde der Markt Nachmittags bis 
auf 300 Centner Schmutzwolle geräumt. 0 

Landsberg a. W., uni. Zum morgigen 
Wollmarkt wurden mehrere bundert Centner Do: 
minialwollen angefahren. Die Zufuhr iſt im Ganzen 
ſchwach. 


Danziger Börje, SC 
li tirungen am 14. 
. së Aer Tonne von 1000 Kilogr. 


weiß 126 —1338 158—185 Æ Br. 

5 * 126—1338 153—185 K Br. 
ellbunt 125—1338 152—182 Æ Br.“ 142-184 
unt 126—1308 152-1804 Br.] & bez. 

rot 126—1308 158—184 ir, 

ordinär 122—1308 143—167 Æ Br 


Regufirungdpreiß 1368, bunt lieferbar 181 A. 
un i 
4451 KO, Juni⸗Juli 151% & Br., 151 A 


168 A Br. 
Roggen loco unverändert, Me Tonne, von 1000 Kilogr. 
gropkornig e 1208 110% —111 4 
Negulirungspreis 1208 lieferbar iuländiſcher 111 M, 
unterpoln. 89 75 Kli vi * a 
. sch 2 
Déeg Zr Sept Ott inland 1164 bein 
Cal oln, 92 & bez, do. tranfit 91 Æ Br., 
90% i : 
Gerſte der Tonne von 1000 Kilogr. große 113—1168 
06 


1 ; 
Erbſen td e von 1000 Kilogr. Futter⸗ tranfit 89 
is 91 E G 
=ni He Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 96 M 
SCH, ee 10000 X Liter loco 62,50 4 Gd. 
Kobzucker fet, Balls 880 Rendement incl. Sack ab 
Lager tranfit 11,50 & bez. er 50 Kilogr. 
Vorſteberamt der Kaufmannſchaft 


Danzig, den 14. Juni. 
a o artak (9. v. Morſtein.) Wetter: Regen. 


Wind: W À EWE E 

en. Die fo weſentlich niedrigeren Notirungen 
von New» Pork veranlaßten große Zurückhaltung der 
Käufer, und waren Inhaber gezwungen etwas dilliger 
wie geſtern abzugeben. Nur inländiſche Weizen erzielten 
unveränderte Preiſe. „Bezahlt ift für inländischen 
bunt 125/68 177 4, hellbunt 1268 180 &, weiß leicht 
SES 1 7 181 * Gig Meel 184 A „ Tonne 

ür polniſchen zum Tranſit bunt ftar 

142 4, ën 1288. 151 K or D cent 1208 


i Z onne. Termine 
Suni 162 4 Br, 161 4 Gd, Jun: Jult 151% Br, 


Paris, 13. Juni Getreidemarkt. (Schlußbericht) 


Oestr. Noten 160,45 160,45 


151 * Od, Juli - Anguſt 151 & Br., 150% & Gd. 
Sept- Oft. 148 4, 147½ & bez., inländiſch 168 4 Br. 
Regulirungspreis 151 Gekündigt find 100 Tonnen. 

Roggen nur in inländiſcher Waare zu unveränderten 
Preiſen gehandelt. Bezahlt ift für inländiſchen 1248 und 
1268 111 Æ, 1288 und 129/308 110% M Alles "e 
1208 der Tonne. Termine Juni⸗Juli tranfit 83 4 
Br., 87% & Gd., Septbr.⸗Oktbr. inländ. 116 & bez, 
unterpolniſch 92 & bez., tranfit 91 & Br., 90% & Gd. 
1 iuländiſch 111 4, unterpolniſch 89 &, 


tran 

Gerſte ift nur inländiſche 1138 und 1168 106 Æ 
de Tonne gehandelt. — Hafer inländ. 96 M ye Tonne 
bez. — Erbſen polniſche zum Trauſit Futter: 89, 91 4 
AM dier Tonne gehandelt. — Spiritus loco 62,50 A Gd. 


Produetenmarkt. 


177,00. — Roggen feſt, loce 120—125, 
Juli 125,00, že Sept. Olt. 130,50. 


loco 62 50, 9er Juni⸗Juli 62,00, or Auguſt⸗Septbr. 
62,00, Pe Sept.⸗Okt. 61,50. — Petroleum loco 10.50. 


Viehmarkt. 

Berlin, 13. Juni, Städtiſcher Central⸗Biehbof. 
(Amtlicher Bericht der Direction.) Zum Verkauf ftanden: 
2814 Rinder, 12010 Schweine, 2237 Kälber und 20 111 
Hammel. — Das Rin dergeſchäft verlief bei dem 
für die Jahreszeit reichlich ſtarken Auftrieb aufs äußerſte 
Han und gedrückt. Es verbleibt ſtarker Ueberſtand. 
Ia. 47—50, IIa. 42—46, IIIa. 34—41, IVa. 29—32 A 
zr 100 H „Fleiſchgewicht“ (d. i. das vorausſichtliche 
Gewicht der vier Viertel, auf welche der Stüdpreiß des 
Thiers, nach Abzug des tarirten Werths von Haut, 
Kopf, Eingeweiden, „Kram“ ꝛc., vertheilt ift.) — Der 
Schweinemarkt geſtaltete fih, obwohl ſehr lebhaft 
exportiit wu de, bei dem für dieſe Jahres: 
zeit ungewöhnlich ſtarken Auftrieb namentlich 
am Schluſſe ſehr ſchleppend und wurde nicht geräumt. 
Man zahlte für Ia. 38.4, in einzelnen Fällen höher, für 
Ha. 36—37, IIIa 3335 m %r 100 8 mit 204 Tara. 
Ausländiſche Raſſen fehlten. — Ebenſo verlief auch der 
Kälber handel äußerft ſchleppend und flau. Der Markt 
wird nicht geräumt. Man zahlte Ia. 39—48 d. Ua. 28 
bis 37 ze Pfund Fleiſchgewicht — Der Hammelmarkt 
zeigte bei un ränderten Preiſen und angemeſſen m 
Export ruhige Tendenz und wurde ziemlich ausverkauft. 
la, 40—44 3, befte engliſche Lämmer (Jährlinge) bis 499, 
Ha. 34—38 A de Pfund Fleiſchgewicht. 


ch 
Neuſahrwaſſer, al Juni. Wind: W. 
Scherlau, Stettin, 


uni. Wind: W. 
Nichts in Sicht. 
mene Canal -Liſte. 
Juni. 
Schiffsgefäße. 
tromab: 
nn Kruſchwitz, 75 T. Melaſſe, Ordre: 
ichochi, ſchwitz, 100 T. Melaſſe, Ordre; Kaminski, 
horn, 79 T. Weizen, 5 T Roggen, Ordre; Schulz, 
Wyszogrod, 82.60 T. Weizen, Ordre; Lippert. Wyszo⸗ 
grod, 89 K. Weizen, Steffens; Th. Rochlitz, Wyszigrod, 
88.90 Weizen, Fajans; F. Rochlitz. oclamel, 
112 T Weizen, Perl u. Meyer; Schlatkowski. Wloclawek, 
96 T. Weizen, 17 T. Gerſte, Perl u. Meyer; M. Ryd- 
lewski, Wloclawek, 81 T. Ve Perl u. Meyer; 
Rydlewski, Wloclawek, 75,63 T. Weizen, 20,40 T. 
oggen, Mix; ſämmtlich nach Danzig. 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
Thorn, 13. Juni. — Waſſerſtand: 1,56 Meter. 
Wind: NW. Wetter: windig, kühl, Regen. 


4 i Heringe, 

$ Cement; nach Thorn: Ri u. Co, Groß. Lode 
u Hoffmann, GE ie Saabel, A: Rieſen, 
Lindenberg, Schuſter u. Kähler, Hindenberg u. Co., 


abat, aturfett, Carbolinium, tärke, Lettern, 
eringe, Neſſel, Schmalz, Rüböl, Salz, Glas, Lackfarbe, 
eere Fäſſer, Harz, Waaren, Lichte, Zündhölzer, Petro⸗ 
leum, Zucker, Arrac, Rum. Papier, Tafeln; 
don Danzig nach Wloclawek: Voigt; Berenz, 
Töplic u. Co.; calc. Soda, cauſt Soda, Harz. 
Von Danzig nach Thorn: Bohre (Schleppdampfer 


Stromab: 

Haupt, Wundſch, Walewski, Potsdam 1 Kahn, 1935 
Le edlen, Geier. ET gab 
andau, Damrath, Nieszawa, Kurzebrack, 1 Kahn, 

50 000 Kilogr. Feldſteine. e 

Kreetzmann, Kleit, Nieszawa, Thorn, 1 Kahn, 50 000 

ilogr. Feldf'eine. 

Bradlow, Sieft, Nieszawa, Thorn, 1 Kahn, 50 000 
Kilogr. Feldſteine. 

Petrikowski, Fajans, Wulka, Przebojewska nach Danzig, 
51400 Kilogr Weizen, 36397 Kilogr. Erdſen. 

Schlaak, Nowinski, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
90 Kilogr. Weizen. 

Kreß, Gebr. Lauffer, Sieniawa, Thorn, 2 Traften, 
94 Mauerlatten, 5 Sleeper, 330 Rundkiefern, 167 
Rundtannen. 188 runde, 429 doppelte eichene, 
654 doppelte tieferne Eiſenbahnſchwellen. 

J. Stolzberg, Stolzberg, Kamionka, Thorn, 2 Traften, 
2765 Mauerlatten, Sleeper, 9 eſchene Eiſendahn⸗ 


ſchwellen. 

Berndt, Ehrlich, Kotzk, Brablig, 1 Traft, 337 i 

Nowalowski, Kieift, Re y A ey 

; airte: Feldſteine. 

ae: uder, Ulanow, Thorn, 1 Traft, 1596 Mauer⸗ 

atten. 

Apitz, Schramm, Kogle, Stettin, 3 Traften, 68 Rund- 
kiefern, 5233 Mauerlatten. 

Base, Ebrlich, Kyan. Thorn, 5 Traften, 2463 

„Rundkiefern. A 

Wiefener, "äich S Jaroslaw, Glietzen, 3 Traften, 
1329 Plancons, Stammenden, 95 Buchten, 75 Kant- 
eichen, 808 Balten, Mauerlatten, 238 doppelte, 
1979 einfache eichene Eiſenbahnſchwellen. 


Czerepak, Wahl, Tarnobrzeg, Thorn, 1 Traft, 700 
auerlatten, 261 Rundkiefern, 131 Elſen. 
Klotz,. Anker, Nieszawa, Thorn, 1 Kahn, 50 000 


logr. Feldſteine. 
O. Klos, Anker, Nieszawa, Thorn, 1 Kahn, 50 000 
Kilogr. Feldſteine. 
Kumins ki, Buſſe, Nieszawa, Thorn, 1 Kahn, 40 000 
‚ Kilogr. Feldſteine. 5, . 
Grinberg, Roſenblatt, Slowatisz, Schulitz, 4 Traften, 
5084 Balken, Mauerlatten, 534 Sleeper, 3236 Faß⸗ 
dauben, 371 Speichen, 895 doppelte und einfache 
eichene, 18 111 doppelte und einfache kieferne Eiſen⸗ 
bahnſchwellen. e 
Wandrey, Falkenberg Söhne, Tykoszyn, Cüſtrin, 5 Tr., 
2113 Rundkiefern. 9 kieferne Bretter. 
Uckert, Blum, Thorn, Berlin, 1 Zille, 807 kieferne 
Kantbalken. i 
Leiſt, Stolz. Oſterode, Drieſen. 3 Traft., 936 Rundkief. 
Töpper, Urbanski u. Co, Thorn, Berlin, 1 Kahn, 
weißbuchene Bretter, Schwarten, kieferne Bretter. 


Berliner Fondsbörse vom 13. Juni. 

Unsere Börse eröffnete die neue Woche in günstigerer Stimmung, 
als sie die alte beschlossen. Den Anlass hierzu gaben einerseits die 
durchweg erhöhten Meldungen von den auswärtigen Plätzen, insg- 
besondere aus Wien und London, andererseits der Umstand, dass die 
am Sonnabend celportirten unbefriedigenden Gerüchte eine Bestätigung 
nicht erfuhren haben, Das Geschäft zeigte zwar im Allgemeinen noch 
ruhigen Charakter, war aber dech von guter Ausdehnung, und die 
Netirungen erfuhren fast in sämmtlichen Zweigen des speculativen 


Verkehrs Desserungen. Apäier machte wich einige Realisatiensius? 
bemerkbär, die jedoch die Tendenz kaum zu erschtittern vermochte, 
Wenn auch hin und wieder kleine Rückgänge in den Notirungen zu 
verzeichnen waren. Die Kassatitres lagen im Ganzen ruhig. In- 
ländieche Eisenbahnactien fest. Oesterreichische Eisenbahnactien 
geschäftlich und tendenziell bevorzugt. Schweizerische Bahnen ziemlich 
belebt und ½ bis 1 Proc. höher notirt. Auch für Mentanwerthe 
herrschte gute Meinung. Andere Industriepapiere ruhig, aber fest. 
Fremde Fonds reger umgesetzt und fester. Preussische und deutsche 
Fonds, Pfand- und Rentenbriefe u. s. w. gut begehrt. Schluss fest 
— Privatdiscont 2½ Proe. 


Deutsche Fonds. (T Zinsen v. Staate gar.) Div. 1886. 


Deutsche Reichs-Anl. | 4 108,0 1 90 — 
Konsohäirte Anleihe, | A. 1e Meng: + 17, 90} > 
do, de. 5½¼ | 99,75 | f de. Nord 1 
Staats-Schuldscheine | Bi | 99,90 o. Lit. 8B. 307,00 8% 
Ostpreuss.Prev.-Obl, 4 | — Reichenb.-Pardab. . | — | — 
Westpr.Prev.-Oblig. | 4 103,70 | IRuss. Staatsbahnen 128 SS 
Landaeh. Centr.Pfdbr.| 4 101,60 | Schweiz. Union», . . | 35,40] — 
Ostpreuss. Pfandbr. | 8Y, | 97,00 do. Westb.... | 37,601 — 
ige pe s'h 235 Südesterr. Lombard |142,00| — 
do. 0. 102, 5 4297,50 — 
Posensche neue do, 4 I 101.50 1 . NIS 
Woestpreuss. Pfandbr. | Bil 97.30 3 
Pomm. Rentendriefe 4 104% Ausländische Prioritäte- 
Posensche do, 4 1104,10 Actien. 
Proussische do. 4 108,70 | @otthard-Bahn ... 


Kronpr.-Rud.-Bahn 
Oesterr.-Fr.- Staatsb. 


Ausländische Fends. 


Oesterr. Soldrente | 4 91,00 | FOesterr. Nerdwesib, 85 80 
Oesterr. Pap. Rente, | 5 77.90 do, Eibthalb. . 84.20 
do.  Bilber-Rente | 4½ | 66,10 | tSüdösterr. B. Lomb. 298,75 
Ungar. Elsenb.-Anl.. 5 101,50 FSudasterr. 5% Obl. 102.69% 
do. Papierrente. | 5 70,90 | Ungar. Nordostbahn x 
40. Goldrente.. 4 81,70 | tUugar. do. @eld-Pr. 102.00 
Ung.-Ost.-Pr. I. Em. | 5 78.30 | Brest-Grajewo.. . . 92,10 


Russ.-Engl. Anl.1870 | 5 
do, 


TARAA R A A A a a RR al aka al wl 
EI 
= 


Berl. Pappen-Fabrik 


102.30 | tCharkew-Azow rtl. 

do. Anl. 18715 97.75 za ė 99,90 
do. do. Anl. 1872 f 5 97,75 | tKursk-Kiew. s... 102 25 
do. de. Anl. 1873 | 5 98,40 | tMoske-Rjäsan ... 95. 
de. do. Anl. 1875 Oh | 9200 ] tMosko- Smolensk. 100,70 
do. do. Anl. 1877 5 100,9 | Rybinsk-Belegoye . 89,70 
do. de, Anl. 1880 4 83,40 | tRjäsan-Koslow. . . 93.30 
do. Rente 1888 | 6 110.00 | Warschau -Terespol 108,10 
40. do. 1884 5 7 ——Ä—ñᷓ— (Fee eG 
uss. II. Orlent-Anl. 5 66,76 | Bank- und Industrie- A ctien. 
do, III. Orient-Anl. 5 57,8 Div. 1888, 
do, Stiegl. 5. Anl. 5 59,10 | Berliner Kassen-Vor. 117.5 6% 
do. do. 6 Anl..|5 91,00 | Berliner Handelsges. 167,0 9 
Russ.-Pol.Schatz-Ob. 4 89,75 | Borl. Pre d. u. Hand.-A. 86.30 4% 
Poln. Liquidat.-Pfd. . 4 54,10 Bremer Bank . 100,66 lu 
Italienische Rente, . | 5 98,40 | Bresl. Discontobank | 91,00 kř: 
Rumänische Anleihe | $ ap Danziger Privatbank 140,0 10 
40. 6 105,90 | Darmstädter Bank . 1189,08] 7 
Be V. 1881 | 5 |108,60 | peutsehe Genons.-B. |133,60) 6% 
Türk. Anleihe v. 1886 | 1 14,75 | Dentsche Bank 163,38 — 
_— 1 Doutsche Ed. u. W.. |131,70|. A 
Deutsche Reichsbank |195,10 
Hypotheken-Pfandbriefe. | Deutsche Hypoth.-B. |106.60 mg 
Disconte - Command. |201,60| 10 
Pomm.Hyp.-Pfandbr. | 5 114,75 Gothaer Grunder.-B. | 58.26 — 
U. u. IV. Em... 5, 108,76 | Hamb. Commerz.-Bk. 122.75 % 
D Em... . 4½ (108.7 | Hannöversche Bank 114.54 
Pomm. Hyp.-A.-B. . 4% 10,5 Königsb. Ver.-Bank. 10,0% 6 
Pr. Bod.-Ored.-A.-Bk. | Ah [114,75 Lübecker Comm.-Bk. | 78.00 — 
Pr. Central-Bod.-Cred. 5 114,75 Magdeb. Privat-Bauk 116.25 4 
do. de, de. de. 4½ 111,60 Meininger Hypoth.-B. 95,5% Als 
do. de. de. do. |4 12.25 Norddeutsche Bank. 144.80 

Pr. Hyp.-Actien- Bk. Aix 115,70] Ossterr. Credit-Anst. | — 818 
de, do. 116,75 | Pomm.Hyp.-Act.-Bk. | 56,80| — 
do. do. 101,50 | Posener Prov.-Bank | — Bis 
Pr. Hyp.-V.-A.-G.- C. 4½ 102,50 Preuss.Boden-Credit. 165.75 5*a 
do. do. de 4, 101.80 | Pr. Centr.-Bod.-Ored. 184.8 — 
do. de. do 5½ | 98,48 | Sehanhans. Bankver. 88.80 4 
Biet, Nat.-Hypoth, | 5 102,75 Schles. Bankverein . 107,80 — 
0. de. 4½ 1104,00 | Südd.Bod.-Credit-Bk. |141,50| @* 
40. de, 1 kand Zi 

Dein. landschaft 57,10 | Action der Colonia . | 7900| 6% 
Russ. Bod.-Ored.-Pfa. | 5 96,60 | Leipz. Feuer-Vers. . 16000 — 
Russ. Central- do. | 5 | 84,40 | Bauverein Passage. 64.50 S/a 
Deutsche Bauges... —— 7 
A. B. Omnibusges. . 166, 
Lotterie-Anleihen. @r. Berl. Pferdebahn 276.00 117. 
Bad. Präm.-Anl. 1867 4 1188,00 WIlhelmshütte . . 1103,00} — 
Baier. Präm.-Anleihe 4 135,75 Oberschl. Eisenb.-B. | 45,50 — 
Braunschw. Pr.- Anl 95,00 | Danziger Oslmühle . |114.00| — 


Goth. Präm.-Pfandbr. | 5 
Hamburg.50tlr.Loose | 8 
Köln-Mind. Pr.-8... 
Lübecker Präm.-Anl. 
Oester. Loose 1854 | 4 
do. Cred.-L.v.1858 


40. Prioritats-Act. 


Berg- u. Hüttengesellsch. 
Div. 1 
Dortm. Union-Bgb. . | — y 


Sg Königs-u.Laurahütte | 71,50 — 
F 
Oldenburger Loose . 8 156,50 ge r. Ge? E 
Pr. Prüm.-Anl. 1855 | 3, 8 eene iere ve Eege Art 
RaabGras. 100 T. Loose 4 > = 
Russ, Präm.-Anl1864 5 151,00] Wechsel-Cours v. 13. Juni. 
do. do. v. 1866 189,25 | Amsterdam . 8 Tg. | 2½ (168,88 
Ung. Loose — 1212,90 do. e Men. ½ 168,28 
Lenden 8 Tg. 2 | 29,86 
4G. 8 Mon. 2 0,805 
Eisenbahn-Stamm- und 5 ST. A > 
tamm- ä russel OH „ 
8 Prioritäts-Aetien. — 9 
Div. 1886. | Wien DE 1 22 
Aachen-Mastrich a 40. on. j 
ee T 2800 4” | Petersburg. | Feb. 2 1189,96 
Mainz-Ludwigshafen | 96,90| 3% vs ... ra 5 188.15 
Marienbg-MlawkaSt-A| 47,00 — arschau ... g. 15 {1988,40 
do. do, St.-Pr. 107, 20 — 
Nordhausen-Erfurt . 34,20 — rten. 
do. . St.-Pr. . 106,10 81% EEE SE ae 
ostpreuss. Südbahn 61,80 — Sovereigns eur... 20,81 
do. St.- Pr.. . 104,9 — 20-Francs-S t. 16,14 
Saal-Bahn St.-Pr. .. 52,1 — Imperials per 500 Gr. ar 
do, St.-A. 1107,10] 891/4 GUTT SEET ET — 
Stargard-Posen . 04,90 4½ | Engl. Banknoten 26,34 
Weimar-Gera gar. | 28,00] — Franz. Banknoten 80,90 
do. S8-Pr....» 87,10| 2% | Oesterreich. Banknoten 160,45 
Galiazlerr 83,56 — de, Silbergulden — 
Gotthardbahn 107,50 Bi | Russische Banknoten 183,65 


į Abt, Gijenbahu:Prioritäten Ser. VII- 
Die E, E gult ſtatt. Gegen den Coursverluſt von 
ea. Ct. bei der Außlosiung Ces das E Carl 
Neuburger, Berlin, Frauzöfiſ Straße 18, die für 
eine Prämie von 6 Pf. pro 100 Mark. 


Meteorologische Depesche vom 14. Juni. 


2 

8 

8 

2 

4 

2 

2 

1 
Cor on 768 SW 3 | beſter 18 
— us e om e 768 NO 8 wolkenlos 18 
Helder 7166 WNW — | halb bed.. 15 
a TE N VA 7183 N 1 | halb bed. 12 

Hamburg 763 w 6 | bedeckt |» 
Swinemünde 761 S 3 | bedeckt 14 
Neu 760 4 dedeckt 13 
Meme! 757 W 5 | halb bed. 12 |9) 

Paris . $ 768 NO 2 | wolkenles 19 
Münster 766 sw 5 | beiter 18 
274 768 SW 3 | welkenlos 2¹ 
wi > 7168 W 1 | wolkenlos 10 
München a 769 edit — wolkenles 19 
Ch 766 WSW 4 | balb bed. 19 
Berlin » 764 WNW 4 | wolkig 17 
Wien . 767 2 | woiken! 2 
Breslan 165 W 3 | wolkig | 16 
De d'Aix e e 766 080 3 wolkenlos 18 
ee ae 7168 WSW 1 wolkenlos 20 
Triest 769 still — wolkenlos 20 


1) Früh Regen. 2) Nachmittags anhaltender Regen. 

Soala für die Windstärke: 1 == leiser Zug, 3 = leicht, $ = sohwash 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 — stürmisch, 9 =s 
Sturm, 10 == starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 13 — Orkan, 

Ueberſicht der Witterung 

Der Luftdruck bat allenthalben, außer im Nordoſten, 

e am ſtärkſten über Nordweſt⸗Europa. Das 
arometriſche Maximum hat fih über die ganze Südweſt⸗ 

hälfte Europas ausgebreitet und iſt charakteriſirt durch 
ruhiges, heiteres, trockenes und warmes Wetter. Nur 
im deutſchen Küſtengebiete ift dei leichter bis ſtarker 
wenlicher Luftſtrömung das Wetter trübe, ſtellenwei 
regnexiſch und ziemlich kühl. Gewitter wurden nicht 


gemeldet. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


Barometer-Stand| Thermometer 
h Celsius, 


| Wind und Wetter. 


n 
Millimetern. 


— 
W., leicht, ankalt Regem. 
WNW, erm, bedeckt. 

WNW., frisch, bea, regner. 


amaeana — — e e e 
„ Berantwortliche Nedactenre: fär den politiſchen Theil und bers 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Siterariſche 
2 3 — — ER => Rage REN Marine Theil und 
rigen redactionellen Inhalt: A. Mein, — den eut heil 

A. W. Kafemann, ſähunulich in Danzig. vo u 


Die geſtern 9%, Uhr Abends erfolgte 
glückliche Geburt eines geſunden 
Töchterchens zeigen hocherfreut an 
anzig, den 14 Juni 1887. 
Wilhelm Poll 
und Frau 
Martha, geb Cordes. 
Der Verlobung unſerer Tochter 
Emilie mit dem Königl Gerichſs⸗ 
Secretär Herrn Panl Heidenreich 
bierfelbft zeigen wir hierdurch ganz erz 
gebenſt an. (891 
Dirſchau den 12 Juni 1887. 
Th Nicklas und Frau. 
Geſtern Nachmittags 3 Uhr entriß 
ein plötzlicher Tod mir meinen ge⸗ 
liebten Mann, unſern guten Vater 
Auguft Wilhelm Rummler. 
Dieſes zeigt tief betrübt an 
Danzig, den 14 Juni 1887 
Selma Rummler, geb. Büttner. 


tute 4 Uhr Morgens 
entſchlief plötzlich unſer guter 
Bruder, Onkel und Schwager, 
der penſionirte Lehrer, Rector 


G. Kohts 


im Alter von 75 Jahren, À 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

Die Hinterbliebenen. i 
Langfuhr, den 14. Juni 1887. 


Swangsuerfleigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ll das im Grundbuche von Stuhm 
and XI, Blatt 218. auf den Namen 
der Brauereibefiger Peter und Auguſte 
geb Kleinſchmidt⸗Funt'ſchen Eheleute 
eingetragene Gruudftüd 
am 12. Anguſt 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundflüc ift mit einer Fläche 
von 0, 72,80 Hektar zur Grundſtener 
und mit 1551 K. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abschrift 
des Grundbuchblattes, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be- 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung I, 
eingeſehen werden. 
lle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche. 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
em Grundbuche zur Zeit der Eins 
tra mo des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der- 
artige Forderungen von Kapital- 
Bin en, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koften, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls diefelben bei 
gelte ung des geringfien Gebots 
t. berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
chtigten Anſprüche im Range 
treten. ; 


Diejenigen, welche das Eigent 
KE ee 


des Zuſch 
am 13. Auguſt 1887, 
Vormittags 10 Uhr, (887 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Stuhm, den 8. Juni 1887. 
Königl. Amtsgericht I. 
gez Herruberg. 


Große 
Nuchlaß⸗Auclion, 


im Gemerbehauſe, 
Heil. Geiſtgaſſe 82. 
Donnerſtag, den 16, Juni von 
10 Uhr ab, werde ich im Auftrage 
einer adligen Familie wegen Todes⸗ 
fals folgende Sachen: als eine 
Pluſch Garnitur, 1 faſt neues Pianino, 
(Hartmann's Fabrikat, Berlin), einen 
Klavierſeſſel, 1 Damaſt⸗Sopha, ein 
Schlafſopha, 2 mah Vertſtows, 1 do. 
Kommode, 2 Sophatiſche, 12 mah. 
Stühle, antiken Bettkasten, einen 
großen birkenen Wäſcheſchrank, einen 
Speiſe Ausziehtiſch. 1 Spieltiſch, ein 
Spiegelſpind, 1 Pfeilerſpiegel und 
armor⸗Conſole, 1 mah. Kleider⸗ 
ſchrank, 1 lind. Garderobenſchrank, 
1 Sophaſpiegel, Nachtſchränke u Waſch⸗ 
tiſche mit Marmor, 2 Küchenſchränke, 
Küchentiſche 5 Bettgeſt, 2 Regulatoren, 
1Pariſer Pendule, 1 Weckeruhr und 
Küchen⸗Wanduhr, 2 Teppiche, 3 Oel⸗ 
gemälde von Profeſſor Baur, München 
und Schnee, Karlsrube, ſodann 
ſämmtliche Kücheneinrichtungen, Por⸗ 
ellan, diverſe Lampen nde Petter 
F und Ge nde⸗Belten, 
old⸗ und Silberſachen, 1 gold. Herren: 
Ankeruhr nebſt Kette und ſehr viele 
andere Sachen an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare . verſteigern 
wozu höflichſt einlade. Bemerke daß 
ſammtliches Mabiliar ſich in ſehr gutem 
— befindet. 
Fremde Gegenſtände dürfen nicht 
beigeftellt werden, Beſichtigung am 
Auctionstage von 9 Uhr ab geſtattet. 


A. Collet, 


Königl. gerichtl. vereid. Auctionator 
und Taxator. 


n e DOA 
aeg range 


Dampfer „Mariestad“. 


Güteranmeldungen erbittet (627 


WI, Ganswindt. 
Generalversammlung 


der Ortskranken⸗ und Begräbnißkaſſe 
der Maurer: u. Steinhauer⸗Geſellen 
Mittwoch, den 15. Juni, Abds 8 Uhr, 
im Gewerkshauſe, Schüſſeldamm 28. 
Tagesordnung: 
Abänderung des § 13 des Statuts 
u. Erhöhung dex Beiträge. 
Der Vorſtand. 


(895 


Shifs-Yerkanf, 


Am 17. Juni er., Nachmittags 
5. Uhr, werden wir in unſerem 
Comtoir, Brodbänkengaſſe Nr. 27, im 
Auftrage der Rhederei das an der 
Mövenſchanze liegende Briggſchiff 


„Victoria“ 


aus Greifswald, 282 T.⸗Reg., ca. 


bietenden verkaufen. 


Die am 1. Juli 1887 
Coupons unſerer 
werden vom 15. 


ſtelen eingelöft: 


Deutſche Grundſchuld⸗Ban 


Feuer⸗Aſſecuranz⸗ 
Societät, 


gegründet 1782. 


bäuden, Mobilien, Waaren, 
Fabriken, 


Eer und ertheilt bereitwi 
uskunft 


E. Bodenacker, 
Hundegaſſe 12. 


75 000, a Mk. 3,50, 
zu haben in der 


Expedition der Dan⸗ 


ziger Zeitung. 


Allerletzte imer Münster- 
bam - Lotterie, Ziehung 20. b. 


22. Juni er, Loose à A 8.50. 


Lotterie, a A 3 bei 
wh. Bertlimg, Gerbergasse 2 


Loose wird in den nächsten 
Tagen geschlossen. (894 
Ich wohne jetzt 


2. Damm Nr. 6. 
Gustav Liepelt, 


Vertreter der Firma 


Euler s: Leihbibtiothek. 


die Bibliothek nur bis 5 Uhr geöffnet. 
Rieselfelder 


Stangenſpargel 


empfiehlt 


J. G. Amort Acht, 


Ed bochfeine Qualität a Flasche BR 

14. empfiehlt 63095 

J. G. von Steen, 
Holzmarkt Nr. 28. 


Heringe, 
dickrückig und fett, 


empfing erſte Sendung und empfiehlt 


Leo Pruegel, 


Heil. Geiſtgaſſe 29. (897 


Matjes⸗Heringe, 
Junifang und bochfein im Geſchmack, 
a Stück 10, 15 und 20 A. im Schock 
billiger, empf. A Setzte, Hl. Geiſtg. 1. 


Rips- von 8 & ab verſende fo- 
Pläne 


fort franco Langfuhr oder 
Danzig, Getreideſäcke, Ver⸗ 
leihſäcke. Preiſe feſt, billigſt. 
918) 
Die 
Holz-Jalouſie-Fabrik 
von R KI 
C. Steudel, Fleiſcherg. 72 


Otto Retzlafl, 


Langfuhr. 
——— 


—— 


9 D ihre ſeit Jahren bekannten 
und bewährten Holz⸗Jalouſten in allen 
Neuheiten zu den billigften Preiſen 

Preiscourant gratis und franco. 


CCC 
F. B. Prager 
in Danzig 
empfiehlt 
ſchmiedeeiſerne 
Träger 
von 100—400 m/m 


„Hoöbe, 
gusseiserne Säulen, 


Eiſenbahnſchienen 


zu Banzwecken, 


verzinkten 


Stachelzaundraht 


Comtoir und Lager: Brandgaſſe 8., 
Sveicherinſel (64° 


20 Keel Kohlen ladend, an den ge 
72 
I: 6. Reik & (o 
tälligen 
Pfandbriefe 
Juni er. ab in 
Berlin an unſerer Kaſſe und aus⸗ 
wärts bei den Pfandbrief⸗Verkaufs⸗ 
— 


Londoner Phönix, 


Auträge zur Verſicherung von Ge⸗ 
d aſchinen, 
l Ernte und Vieh gegen Feuer⸗, 
Dë: und Exploſionsſchäden zu feſten 
billigen Prämien werden entgegen⸗ 


igſt 
(6906 


Loose! 


Allerletzte Ulmer Münſterbau⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn Mark 


Loose der Weseler Prämien- 


Der Verkauf der Ulmer 


Johannes Carl Hildebrand, Stettin. py 


Vom 15. Juni bis 1. September iſt 


(8356 


su beziehen: 


Danzig, Juni 1887. 


X WI 


Baſel, 10. Mai 1887. 


Villero 


Mettlacher glasirte 
Speiſeſälen 
erziger 


angefertigt. 


Arbeiter ausgeführt. 


ſparen. Zu haben in Danzig 


Alten fetten 


Werderkäſe 


in Broden, ſowie ausgewogen, empfieh't 


D. A. Bertram, 


neu renoviert. 


Inhaber: J. Melzer, 


Danzig 


Dominikanerplatz, Ecke Altſt. Graben, 
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden 
Publikum zur gefl Benutzung. 


Bäder im Hauſe. 


Herren⸗Modes, 
Langgaſſe Nr. 44, erſte Etage, 
empfiehlt moderne 


Sommer⸗ Anzüge, 


Promenaden⸗Anzüge, 


Geſellſchafts⸗Anzüge 
Reiſe⸗Anzüge, 


nach Maaß angefertlat, zu billigen 
reiſen (903 


Kutſcherrücke 


in blau u. ſandfarb. empf. ſehr preisw. 
J. Baumann, Breitg 36. 


60 Stück 
fette Hammel 


24 zuhen in Gorrey bei Marienburg 
tſtem Verkauf. 28 


In meinem Sahl erſchien ſoeben und iſt durch alle Buchhandlungen 
Nordoſtdeutſche Städte und Landſchaften 


Oſtſeebad Zoppot bei Danzig 


von Elise Püttner. 
Mit 9 Illuſtrationen und 2 Plänen. 
4 Bog. 80, broſchirt Preis 1 A. 


Leg e GE 
EE 


Coupons 


per 1. Juli 1887 


von Danziger Sypothelen-Pfandbriefen, 

„Preußiſchen Hypotheken⸗Pfandbriefen, 

„Stettiner National⸗Hypotheken⸗Pfandbriefen, 
amburger Hypotheken⸗Pfandbriefen, 
othaer Grunderedit-Pjandbriefen, 

Ungariſcher 4 proct. Goldrente, 

Lombardiſchen Prioritäten, 

Ruſſiſchen Boden⸗Credit Pfandbriefen 


löſen wir von jetzt ab, ohne jeden Abzug ein. 


Meyer & Gelhorn, 


Bank- und Wechſel-Geſchäft. 


Lansenmarkt Nr. 40. 


SBVOPSSPPSGSESGHTSPDREO 
Basler Depoſiten⸗Bank. 


(Capital 8 Millionen Fr. Nominativ-Actien a 5000 Fr., 1/5 einbezahlt. 
Vorſchüſſe cur torentan Werthpapiere, 
für 3—6 Monate, mit eventuellen Erneuerungen. 
3 Proc. Zins per Jahr. — Keine Provisions- 


Berechnung. Leute, Kipplowries und Schienen 
gig D e ae en Adam Ore. 
G: Mongiowskl, und Sete de von 
y Och. ` Matin bet Kablbude bier | 


Mettlach u. Merzig a. Haar, 
Mosaikplatten- u. Terracotta-Fabrik, 


empfehlen . 
Mettlacher Mosaikplatten zu Bodenbelägen für Jens flure, Speiſe⸗ 
ſäle, Gartenhäuſer, Küchen, Badezimmer, Verkaufslokale. 
ettlacher Trottoirplattem und Pilastersteine zu Flurungen 
in Durchfahrten, Sine Milchkellern, Brauereien ꝛc. 
andplatten für Bekleidung von Hausfluren, 
Küchen, Badezimniern, Läden, beſonders für Fleiſchläden. 
Terracotten in jeder gewünſchten Bauſteinfarbe, als: 
Monumente, Figuren, Conſoles, Facadeverzierungen zc. 
Stiftmoſaiken werden nach Maaß in jeder beliebigen Größe u. Form 


Das Verlegen der Platten wird auf Wunſch durch eigene WE 
A 
Niederlage zu Fabrikpreiſen bei 


Eduard Rothenberg Aacht, 
l Jopenga | 
Alleiniger Vertreter für Westpreussen. 
Ludwig. Zimmermann kacht, Dauig, 


S offeriren äußerſt billig: e 
Eiſeubahnſchienen, opt, Sänlen, 
ſchmiedeeiſerne Gräger 


zu Bauzwecken, 
Drahtstifte, Zaundraht, engl. Ketten, 
Schleifsteine ete. 
Comtoir und Lager: Fiſchmarkt 2021. 


Ein bekannter Arzt ſchreibt in der allgemeinen Zeitung für Wochen⸗ und 
Kinderpflege u. a: „Ganz ans gezeichnete > y i 
knochenbildendes Ainderzwiebackmehl, und das unterſcheidet dieſes zu feinem 
ortheil weſentlich von anderen ähnlichen Kindernährmitteln. in Folge feines 
hohen Gehaltes an knochenbildenden und ſtärkenden Salzen bei rachitiſchen 
(mit der engliſchen Knochenkrankheit behafteten) Kindern mit ihren krummen, 
ſchwachen Beinchen, aufgetriebenen Gelenken, g 
Ruückzratsverkrümmungen ihrem Kopfſchwitzen und zu langem Oſſenbleiben 
der Schädelſontanellen, geleiſtet. Mütter, welche ihre Kinder gegen den Aus: 
bruch ſolcher Krankheiten ſchützen wollen, oder welche in die Lage kommen, 
derartig exkrankte Kinder aufziehen zu müſſen, ſollten nicht unterlaſſen ihren 
Kleinen Rademanns knochenbüdendes Kinder zwiebackmehl zu geben, fie 
werden denſelben dadurch viele Schmerzen und ſich Arbeit und Sorge er⸗ 
$ bei Mpotheter E. Kornſtädt und O. Michelſen, 
und in Schönbaum bei Avothbeker Pohl. 


A. Willdorff, 


Ca 1000 Centner ante Kartoffeln, 
wenn möglich rothe Daberſche Eß⸗ 
tartoffeln, franco Danzig zu laufen gef, 

Gef. Adr. m. Na Ver Preisangabe 
u. Nr. 812 in der Exped. d. Zig. erb. 


Reitpferd, 
Fuchs, 5 Fuß 6 Zoll, 7 Jabre alt, 
ſchußfeſt, Paradiesgaſſe 36, J. zu verk. 
Ein vorzügliches kreuzſai tiges 


billigſt zu 
Pianino verkaufen 
Jopengaſſe 6, Hauge⸗Etage. 
odenrummel wird zu kaufen geſucht. 
Schwarz, Häckergaſſe 28. 
Eine wohlgeordnete A 
Schmetterlings⸗ und Käfer⸗ 
Sammlung, 
in 6 Glaskaſten, wird zu verkaufen 
pidt Reflectanten mögen fih unter 
r. 892 in der Exped. d Ztg. melden. 
Eine birkene polirte maſſive 
Speiſetaſel 
mit Einlagen, auf meſſing. Rollen, 
vorzgl. für Gaſtwirthe geeignet, zu 
verkaufen Hundegaſſe 111. (911 


1 nt erh Eisſpind billig zu verk. 
Lang ` 111, parterre. (911 


Streng reell und 
diseret. 


Ich fuhe, 30 Jahre alt, evangl., 


Eine hochelegante, herrſchaftliche 
Wohunng, 6 Stuben, 1 Saal n. 
Zub., Eintr. i. d. Garten, a. W. Pfer deſt., 
Hof z. Wäſchetr, z. 1. Oct d J. z verm. 
Preis 900 K., mit Pferdeſt 1100 K., 
Kielgraben 4, parterre, links Näheres. 


Hundegaſſe 78 


iſt zum 1. Juli oder October die 
Hange⸗Etage 
zu vermiethen. (811 


Meldungen z. Beſichtigung zwiſchen 
11—1 Uhr in der Saal Etage. 


Eine gute Brodſtelle. 


Der neu dekorirte Eckladen, Breites⸗ 
thor, Laternengaſſe 1, worin ſeit vielen 
Jahren ein Putzgeſchäft mit beſtem 
Erfolg betrieben, ift zum 1. Juli zu 
vermiethen Näheres daſelbſt. (844 
Kr, Rofeng. 13, Mormonenſchloß, 


iſt e. möbl. Sommerwohn. zu vm. 


e je, re, Beh er ii 
Schotwe s Reſtaurant, 
36, Heiligegeiſtgaſſe 36, 
bringt ſich dem hochgeehrten Publis 
kum hierdurch ganz ergebenſt in Er⸗ 
innerung. (851 


falt Add Toy 
General-Verſammlung ; 


im Beſitze eines ſoliden hebungs⸗ a Dienfag, den 34, ke mf 
Reſtaurant „Kronprinz“, Hunde⸗ 
r. ; 


Kg Drogen: een or 5 

erzeusgüte ausgeſtattete Lebensge⸗⸗ be i 
fährtin, die einem häuslichen und 8 CA Abends ie Ub 
glücklichen Familienleben geneigt iſt. = 
Vermögen von 9—10000 AK. noth- 
wendig. Gefl. Offerten sub A. E. 909 
eventl. mit Photographie die prompt 
zurück erfolgt, in der Expedition d. 
Zeitung erbeten. Unterhändler von 
Profeſſion verbeten 


Ich ſuche zum ſofortigen Antritt 


einen Schachtmeiſter i 


zum Heranſetzen von Kies für die 
Königliche Eiſenbahn. 


Der Voritand. - E 
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Mittwoch, den 15. Juni, 
2 Abends 6 Ubr, 
in der Ober⸗Pfarrkirche zu 
N St. Marien: 


Orgel-Concert 


des Herrn 


Eu geprüfte Kindergärtnerin wird 
für zwei Kinder zum 1. September 
geſucht. Originalzeugniſſen nebſt Ge⸗ 
haltsforderung u Photographie einzu⸗ 


Der Zutritt ſteht jedem frei. 


n E a 


d ! t di 6 dit BS 2 CH Lé ED 
in, kon) Nur noch vier 

i in Sabrifgeibäft | Tng 
En kad ana Meia mi| Instrumental-Concerte 


Zeugniſſen unter Nr. 873 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


austnechte und weibliches Geſinde 
Waller Art für Stadt und Land 
empfiehlt (920 
Pauline ÜUſſwaldt, Breitgaſſe 
Nr. 37, I, Eingang I. Damm Ede. 
Ein tücht. Maſchiniſt, Patent 2. Kl, 
mit g. Zeugn ſucht Stellung auf 
ftatipnärer oder Schiffsmaſchine. 
Adreſſen unter Nr. 888 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein Mädchen mittleren Alters, aus 
Eachtharer Familie, ſucht eine mög⸗ 
lichſt ſelbſtſtändige Stellung im Haus- 
halt oder als Wirthin auf dem Lande. 
Vorzügliche Zengniſſe vorhanden. 
erten bitte an Hrn. G. Technow, 
Neuftadt Weſtpr. zu fenden, (919 


Fir ein kränkl. junges Mädchen wird 
eine Penſion auf dem Lande gef, 
Eigenes Zimmer und gute Verpflegung 
gew. Offerten mit Preisangabe unter 
916 in der Exped. d. Zeitung erb. 


Seebad Bröſen 


ſtellt noch einige größere wie kleinere 
neu decorirte Wohnungen, mit und 
ohne Küche zur Vermiethung für die 
Badeſaiſon. } 


KEE 


und Portechaiſengaſſe⸗Ecke iſt RW 
von ſofoxt ein Ladenlokal mit 
Gaseinxichtung zu vermiethen. E 
Näberes Langgafſe 66 im Laden. 


österreich. Hälhen-Capel 


unter Direction des Herrn Nänſcher 


im 
„Freundſchaftlichen Garten“. 

Bei ungünſtiger Witterung finden 

die Concerte beſtimmt im Saale ſtatt. 
Eintritispreiſe ermäßigt. 

Numerirter Sitz 75 

Unnumerirter Sitz 40 A 

Unnumerirtes Kinder⸗Billet 20 A 


Anfang 7½ Uhr Abends. 


Promi. Garin., 


Auch bei ungünſtigem Wetter: 
Sonntag, den 19. Juni und folgende 


Sumorifilde Soirée 


Leipziger Qnarlelt⸗ u. 
Conterlſänger 


Herren Eyle, Pinther, Hoffmann, 
Küſter, Friſche, Maaß und Hanke. 

Anfang Sonutag 7% Uhr, Wochen⸗ 
tags 8 Uhr. 2 

Kaſſenpreis 50 A. Kinder 25 A 

Billei3 a 40 A in den Ctigarren⸗ 
Geſchäften der Herren F. Drewitz, 
Kohlenmarkt, J. Müſt. Hohe Thor 
und Matzkauſchegaſſe und Wühelm 
Otto, Milchkannengaſſe 1. (860 


Milchpeter. 


Mittwoch, den 15. Juni 1887: 


Gr. Garten-Concert 
don der Kapelle des 3 Oſtpr. Grens 
Regiments Nr. 4 unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Sperling. 
Abends brill. Erleuchtung d. Gartens. 
Anfang 6 Uhr. Entree 10 A. 
ugo Krogoll. 


Cale Noetzel. 
Mittwoch, Freitag und 
Sonntag: 


CONCERT 


unter Leitung des Herrn Wolff. 
Entree a Perſon 10 A. Anf Wochen⸗ 
tag 5% U., Sonntags 4U. Ende 10 U. 


Kurhaus Weſterplatte. 


e 12. 


(7334 


Dienfte hat Nademann's 


Hühnerbrüſtchen, beginnenden 


Der bisher zu einem Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft benutzte 


Laden 


Breitgaſſe Nr. 6 iſt per ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei R. Block, 
Frauengaſſe Nr 36. 02842 
Auf dem zu Zoppot ge: 
hörigen Gute Carlikau ſind 
möbliste Wohnungen zu 
vermiethen. 
Herrſchaftliche erſte Etage 
Laſtadie 39 a, 
7 heizb Wohnzimmer, heizb. Mädchen⸗ 
ſtube, Badeſtube, Waſchküche u. f. Buz 
behör per 1. Oktober cr. oder früher 


zu vermiethen. Beſichtigung von 10 
bis 2 Ubr. Näheres parterre. 


(9738 
zom 17. Juni Koſcher⸗Fieſſch tä 
V lich friſch zu haben beim SA 
meiſter Viedtte, Zoppot, Nordſtraße 8. 
Geſucht werden leihweiſe oder käuf⸗ 

lich ein oder zwei 


Bagger 


zur Aus baggerung eines Durchſtiches, 
welche zuſammen oder je einer mindes 
ſtens Tauſend Enbikmeter leiſten, ev. 
kann die Ausführung einem Unter⸗ 
nehmer übertragen werden. 

eldungen zub A, O. 


V sù an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 


a e € SI Wee Ein freundiic P Gii ift 2 ro "Ce = 
EEE ge = SE Herrn, Hundegaſſe 62, II. zu verm. roße f 
in bedentendes hi d Nilttai 
SE SCT, Sühhtentpet 12 Nililair⸗Conce 


an der Wieſe 
find deg möbl. Wohnungen m. Balkon 
und Veranda, auf Wunſch auch ohne 
Möbel, zu vermiethen. Näh. daf- bei 
Rob. Wentzel. 


Pension. 


Auf Gut, Wittomin, ärztlich 
empfohlener klimatiſcher Kurort, in 
ſchönſter Lage, von Wald umgeben, 
nahe der See, % Stunde von Zoppot, 
finden Damen und Kinder freundliche 
Aufnahme für den Sommer. Aus⸗ 


Kundſchaft iſt unter günfti i 
Bedingungen fofort LA 
J. October zu verlaufen u. der 
Laden zu vermiethen. 

Adr. u 900 in d. Exped. d Ztg. 


(Neues Orcheſter). 
Entree Wochentags 10 A. Sonntags 
25 A H. Reissmann. 
ND Abonnements⸗Billets für die 
Concerte der Saiſon an der Kaſſe 
zu haben. (134 


Htadf- Theater. 


Mittwoch, den 15 Juni. Letztes 
Enſemble⸗Gaſtſpiel der Münchener. 
Zum letzten Male: Im Austrag 


in Grundſtück, beſte Geſchäftslage 
worin ein Vaädtedte Ge: 
ſchäft mit bedeutendem Umſatz und 
dabei ein lucratives Nebengeſchäft 
betrieben wird, iſt wegen anderen 
Unternehmens fofort billig mit 6000 A 


ei d z i ſtübchen (Das Ausgedinge.) Län 
6 aul beratende au vers kunft wird gütigit ertbeift Wollweber- | lies Voſteſtück mit Gesang und 
au . achten. 18 gaſſe 9, varterre (9056 | Tanz in 4 Acten von Hans Kenert. 


Kr üger, eatisenvitterg Muſik von Kapellmeiſter C. Horak. 


Wegen Todesfall beabſichtige mein 


Det mit Dampfsänemihle 


in Schellmühl, 15 Morgen ar 
anch mein Wohnkaus O aer el 
zu verkaufen. 9. ", Liedke. 
1 — 480 Hark ——— 
neu, pochfein, 
anno 480 Mark 


Garantie. Hundegaſſe 103, 1. (819 


Fan Bae 6 ift ein Comtoir und 
ein Lagerkeller, zuſammen Së? 
6807 


getrennt, Au_bermieihen. Sommer: Theater 


in Zoppot. 

Direction: Heinrich Rest. 
Eröffnungs⸗Vorſtellung: Sonntag⸗ 
Gi den 26. Juni 1887. 

SN zu miethen geſucht. Offerten N EE EEN 
mit Preisangabe unter 901 in f Druck u. Verlag = A. W. Soiemang 
anata. 


KA in 
8 Hierzu eine Bellsge- 


en Ska Kei 
ne SEA 


ctover c. 


KEE SE NH E 
D sitz ſoſort oder 1 O 
wird ein Laden in der 


Langgaſſe 


* 


Beilage zu Nr. 16503 der Danziger Zeitung. 


Dienſtag, 14 Juni 1887. 
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Reichstag. 
(Schluß.) 

Abg. v Mirbach (conſ.): Diele Vorlage ift nichts 
weniger als ein Triumph agrariicher Intereſſen. Die 
conſervative Partei geht aber überwiegend hervor aus 
der landwirthſchaftlichen Bepölkerung und hat daber die 
Pflicht, die Jutereſſen der Landwirihſchaft zu vertreten. 
Der Aba. Rickert hat ferner das ſchöne Bonmot „aats⸗ 
widrige Partei“ erfunden. Die Herren auf der Linken 
haben ja ſchon ein ganzes Alphabet von Spitzwörtern 
gegen uns geschleudert: A Agrarier, B Begehrlichkeit. 
(Heiterkeit. Ruf des Abg. Richter: S Schnapßjunker, 
Z Zuckerprinzen! Heiterkeit) Ber Abg. Rickert bat den 
Abg. v. Wedell einen gutmüthigen lieben Herrn genannt; 
er ift gewiß ein Mann von liebentz würdigem Charakter; 
daß er aber energiſch für unſer Putere eintritt, diefe 
Anerkennung acceptiren wir gern. Auch der Abg. 
Rickert ift übrigens nicht fo bös, wie er ausſieht. 
(Heiterkeit) In Uebereinſtimmung befinde ich mich mit 
den Freiſinnigen in Bezug auf eine preußiſche oder 
eine Reichseinkommenſteuer. Ich werde verſuchen, Sie 
dafür zu gewinnen. Ich würde eine ſolche Einkommen⸗ 
ſteuer aber nur verlangen, wenn für das mobile Kapital 
ein Declargtionszwang eingeführt würde, natürlich mit 
dem Correlat der Confiscation des Vermögens, wenn 
es nicht richtig angegeben iſt. (Abg. Richter ruft: 
Erbſchaftsſteuer von Fideſcommiſſen!) Dem freiſinnigen 
Antrage betreffend den Kaffeezoll werden meine politiſchen 
Freunde nicht beitreten. Der Zoll iſt ſehr gering, trotz⸗ 
dem einer der einträglichſten Finanzzölle. Perſönlich 
würde ich für eine Beſeitigung der Salzſteuer fein, wenn 
der Staat das Salzmonopol übernimmt. Ich habe ge⸗ 
funden, daß nach Aufhebung des Monopols das Salz 
ſehr viel ſchlechter geworden ift (Sehr richtig! rechts) 
und der Preis nicht in dem Verhältniß nrüdgegangen 
ift. Was die Nummer 2 des Antrages Rickert betrifft, 
fo wäre er geeignet, den Schutz der kleinen Betriebe 
gegen die großen zu befeitigen. (Gelächter links.) Es 
iſt an ſich ſehr zu beklagen, daß man eine verhältniß⸗ 
mäßig ſchwere Steuer in dieſem Moment auferlegt, wo 
das Breunereigewerbe mit einer ſchweren wirthſchafthchen 
Kriſis zu kämpfen hat. Es wird mir ſchwer, im Inter⸗ 
eſſe meiner Mitarbeiter meine Zuſtimmung zu dem G. E. 
u geben. (Gelächter links.) Die Steuer trifft die 
Pre ucenten und die Conſumenten. Ich will aber ein⸗ 
mal annehmen, daß ſie bloß die Conſumenten trifft. 
Welche Belaſtung tritt dann ein? Das Glas Brannt⸗ 
wein, das der Wirth jetzt für 3 Pf. verkauft, wird dann 
5 Pf. koſten. Schwer belaſten würde der höhere Preis 
nur die Leute, welche ſehr viel Branntwein trinken. 
Für die Güter entfteht aus dem erhöbten Preiſe aller⸗ 
dings eine ſehr erhebliche Mehrbelaſtung, weil ſie nach 
wie vor den Deputatbranntwein liefern müſſen. Die Wir⸗ 
fung der SS 1 und 2 ift alfo für den Conſumenten nicht 
jo bedenklich als fie für den Producenten, werden kann. 
Der Abg. Richter ſchlägt vor, die ewig unzufriedenen 
Agrarier auszukaufen. Daß darin ein ſchwere Beleidi⸗ 
gung liegt, iſt zweifellos. Ich ſchlage jedenfalls vor, 
dann von den Freiſinnigen Präcipualleiſtungen dazu zu 
verlangen. Die Sache dürfte dann ihre Schwierigkeiten 
haben, denn ihre Elei a ura de ſcheinen mir 
nicht ſehr conſolodirt zu fein. (Zuruf des Abg. Richter: 
Wir haben keinen Reptilienfonds!) Die oſtpreußiſche 
conferpatine Partei könnte eigentlich dem Abg. Richter 
für ſeine Wahlagitation ſehr dankbar ſein, denn die hat 
es dahin gebracht, daß von ſeiner Partei dort nichts 
br übrig iſt. halte die liberale Partei an 


für ebenſo berechtigt wie die conſervative 
(Abg. Richter: Na, Gott Io Dank!), aber 
Beleidigungen, wie ſie uns entgegengeſchleudert 


worden find, fallen auf den zurück, der fie ausgeſprochen. 
(Sehr richtig! rechts.) Ich gebe au, daß auch auf 
Seiten meiner Partei ſehr viel geſündigt worden if 
(Abg. Richter: Sehr richtig!), aber wenn Sie die 
Sünden auf beiden Seiten abwägen wollen, fo ſteben 
die unſerigen gegenüber den Ihrigen in dem an 
von einem Gramm zum Centner. Die Landwirthſcha 


kaun nicht geſchützt werden, ohne daß die jetzigen 
Landwirthe geſchützt werden, ebenſo wie die Induſtrie 
nicht geſchützt werden kann, ohne daß man die Indu⸗ 
ſtriellen ſchützt. Trotz ſchwerer Bedenken werde ich für 
die Vorlage ſtimmen, weil ich es für nothwendig halte, 
daß dem deutſchen Reiche Geldmittel zur Verfügung 
E E um feine Aufgaben zu erfüllen. (Bei 
all rechts. 

Abg. Spahn (Centr.) führt aus, daß die Ertrags⸗ 
berechnung in der Vorlage eine ſehr niedrige ſei. Wenn 
man nur eine Ausbeute don 9 Prozent annehme, dann 
ergebe ſich ſchon aus der Vorlage eine Mehreinnahme 
von mindeſteus 130 Mill. Mk. Das fei viel mehr, als 
das Reich zur Deckung ſeiner Mehrausgaben bedürfe. 
Deshalb ſei eine Ermäßigung der Steuerſätze Wi id 
Ethiſch kann eine bobe Steuer nicht wirken; fie trifft 
denjenigen, der auf den Branntweingenuß angewieſen 
iſt, ungerecht: den Branntweinfäufer wird fe nicht 
treffen, für ihn wird man ſchon eine andere Miſchung 
finden, die ihn nicht mehr koſtet. Uebrigens baben wir 
bei den höchſten Steuern in anderen Ländern den höchſten 
Branntweingenuß, z. B. in England und Rußland. In 
Schweden bat nicht die Steuer auf die Abnahme des 
Branntweinconſums bingewirkt, ſondern vielmehr die 
Einſchränkung der Schankſtätten. Ich bitte Sie, 
meinen Antrag anzunehmen und die Steuer auf 35 bezw. 
55 Pf. feſtzuſetzen. Es bleibt dann immer noch die 
Möglichkeit, wenn die Wirkung des Geſetzes fih als 
günſtig erweiſt, die Steuerſätze höher zu ſchrauben. Wenn 
mein Antrag angenommen wird, ſo kann auch die Nach⸗ 
ſteuer und die Bonification eine Ermäßigung erfahren, 
was nur im Intereſſe der Reichskaſſe liegt. Die Steuer⸗ 
geſetze haben nur dann eine Dauer, wenn ſie dem 
Geiſte, der im Volke lebt, entſprechen. (Beifall im 
Centrum.) l 1 i 

Abg. Miquel (nat ⸗lib.): Ich bin nicht hegeiſtert 
dafür, daß den Gemeinden die Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuern überwieſen werden folen. Ich, halte es für 
beſſer, wenn ganze Laſten von den Gemeinden auf den 
Staat übernommen werden, oder wenn den Gemeinden 
Gelder überwielen werden 3. B. mit der Beſtimmung, das 
Schulgeld, wo es noch beſteht, aufzuheben. (Sehr richtig! 
rechts.) Wenn man Steuern bewilligt, fo muß man aller⸗ 
dings ell abe n, find fie finanziell nodwendig? Das 
Reich ſoll feine dE $ aus eigenen Einnahmen bes 
ſtreiten, aber in dielem Etat find die Matricularum⸗ 
lagen allein um 47 Mill. Mk, geſtiegen. Andere Mehr⸗ 
ausgaben im Betraze von 42 Mil Mk. hat der Finanz ⸗ 
miniſter ſchon angeführt. Wir haben Ausgaben, die 
regelmäßig wiederkehren, durch Anleihen gedeckt ftatt 
durch die regelmäßigen Einnahmen. Es muß auch an 
eine Tilgung der Schulden gegangen werden. Wohin 
ſoll eine ſolche Finanzpolitik führen? Wir werden für 
die Altersverſicherung der Arbeiter Ausgaben machen. 
Dieſe Socialpolitik gefällt den Freunden des Hrn. Rickert 
nicht, aber diefe Frage wird nicht mehr von der Bild⸗ 
fläche verſchwinden, dis fie in dieſer oder jener Weile 
gelöft fein wird Daß das Reich ber dieſen Mus- 
gahen ſich betheiligen muß, iſt ſelbſtverſtändlich, umſo⸗ 
mehr als die Steuer, welche wir heute berathen, nicht 
von den arbeitenden Klaſſen getragen wird. Wenn wir 
die Matricularumlagen ſtändig erhöhen, danu kommen 
namentlich die kleineren Staaten in Gefahr, denn dort 
beſteht die . höheren Einkommenklaſſen 
mit einer beſonderen Einkommenſteuer bereits. Wenn 
diefe Stenerbewilligungen einen Ueherſchuß ergeben, fo 
muß Nan getroffen werden, daß derſelbe verwendet 
wird zur Entlaſtung der ärmeren Volksklaſſen. Herr 
Rickert meint, das Steuerfaß ſei nun einmal angezapft, 
es werde nun bald eine Bier⸗ und Weinſteuer folgen. 
Ich erkläre, daß meine Freunde jedenfalls für dieſe 
Legislaturperiode (Heiterkeit) die Steuerfrage als ab- 
ge 1 5 betrachten, nachdem die Branntwein⸗ und die 
Zuckerſteuer erledigt fein wird. Die meiſten Parteien 
waren darüber einig, daß der Branntwein eine höhere 
Steuer tragen könne. Die Fortſchrittspartei hat der 
Regierung heftige Vorwürfe darüber gemacht, daß fie 
den Branntwein ſchone. Jetzt haben wir einen gang⸗ 


* 


baren Weg gefunden und der foll nun wieder nicht richtig 
ſein! habe ſchwere Bedenken gegen einzelne Be⸗ 
fiimmungen, aber ich kann dieſer Bedenken wegen nicht 
dal ganze Geſetz verwerfen. Was foll denn dann werden? 
Ein anderes Steuergeſetz als das jetzt vorgelegte ifi 
nicht möglich, und ohne dieſes Geſetz und den darin 
enthaltenen Schutz der landwirthſchaftlichen Brennereien 
ift der Eintritt der ſüddeutſchen Staaten in die Branat: 
weinſtenergemeinſchaft nicht zu erreichen. Wenn wir das 
Geſetz Heute ablehnen, jo wird im nächſten Jahre nichts 
geändert fein. Die Matricularumlagen werden geftei ert 
werden, die Unzufriedenheit wird wachſen. it 
dem Abwarten allein ut nichts zu machen. 
Man logt, die Reviftongclaufel bat feine 19 2 
weil die Regierung niemals eine Ermäßigung der Diffe⸗ 
renz zugeſtehen würde. Ich glaube das nicht; ſobald 
nicht wirthſchaftliche Gründe ſich geltend machen, bat 
die Regierung vom fiscaliſchen Standpunkte aus kein 
Intereſſe, die Differenz aufrecht zu erhalten. Ueber⸗ 
haupt wird die ſpätere Regelung dieſer Frage auf Grund 
der Erfahrungen viel leichter fein, Ich bin Vo 
wenn es gelingt, in dieſer Seſſion das Reich militärisch 
zu befeſtigen, den Druck der Matricularumlagen zu er: 
leichtern und mäßige Ueberweiſungen zu machen, ſo wird 
das deutſche Reich wetters und ſturmfeſt gemacht. (Bei⸗ 
fall rechts und bei den Nationalliberalen, 

Abg. Kräcker (Soc): Bei dem Tabaksmonopol 
ſprach man von dem Patrimonium der Enterbten; 
ient feint man die großen Brenner als die Ent- 
erbten zu betrachten, denn ihnen macht man in 
dieſer Vorlage ein Geſchenk von mehr als 
30 Millionen Mark. Die Brauntweinſteuer trifft in 
erſter Linie den armen Mann, der nicht aus Liebe zum 
Saufen, ſondern weil er nicht Geld genug für andere 
Genußmittel, hat, den Branntwein genießt. Das ift 
eine ſchöne Socialreform, die auf Koften der armen 
Leute den reichen Brennern Zuwendungen macht. Wir 
werden das Geſetz ablehnen. N ` 

Abg. v. Hneue (Centr.) beſtreitet, daß in der Com- 
miſſion in den Anträgen Séier S Intereſſen in erſter 
Linie vertreten geweſen ſeien. Hr. Spahn will einen 
niedrigeren Steuerſatz bewilligen, weil damit ſchon die 
Außgaben des Reiches gedeckt werden können. Ich be⸗ 
ſtreite das. Was ſich aus der Vorlage ergeben wird, 
iſt ege eh e zur Deckung der Mehraus⸗ 

aben des Reiches. 
3 Finauzminiſter v. Schelz: Der Abg. Spahn hat 
die Annahme des Aus beuteverhältniſſes als zu niedrig 
bezeichnet Es kommt doch auf die durchſchntitliche Ausbeute 
on, und der bat de . hat bei der erſten Le⸗ 
ſung E erklärt, daß er erfreut fein würde, wenn er eine 
durchſchnittliche Ausbeute von 8 Proc. annehmen könnte. 
Wenn das Geſetz angenommen wird, jo werden die 
Elatsverhältniſſe der einzelnen Staaten erheblich Ger, 
beſſert. Ich rechne für Preußen darauf, daß wir bei 
Annahme der Vorlage ohne Deficit wirthſchaften können. 
Bezüglich der Bedürfnißfrage möchte ich darauf hin⸗ 
weiſen, daß es ſich keineswegs um Einnahmen handelt, 
über deren Verwendung noch gar nichts feſtgeſtellt 
worden iſt. Deshalb muß ich Sie auch bitten, den An⸗ 
trag, ben n zu beſeitigen, abzulehnen. Ebenſo 
empfehle ich die Verwerfung des Antrages, nach dem 
feſtgeſtellt werden ſoll, daß bei der Reviſion bei mangelnder 
Einigung zwiſchen Reichstag und Regierung der niedrigere 
Abgabenſatz in Kraft treten ſoll. Das iſt nur ein Miß⸗ 
trauenspotum gegen die Regierung. Das Geſetz ſoll 
etwas Unerhörtes enthalten, indem es den Schutz der 
Landwirehſchaft ins Auge faßt. Jeder Schutzzoll iſt 
ganz daſſelbe, was in der Tendenz dieſes Geſetzes liegt; 
es würde alfo auch jeder Schutzzoll etwas ganz Üner- 
hoͤrtes ſein. (Beifall rechts.) 

Abg. Simonis (Elſ.) befürwortet feinen Antrag. 

Es folgen perſönliche Bemerkungen. 

Der Autrag Spahn wird dann gegen die Stimmen 
des größeren Theils des Centrums, der Polen, Frei⸗ 
ſinnigen, Elſäſſer und Socialdemokraten abgelehnt, 
ebenſo die Anträge Rickert gegen die Stimmen der Frei⸗ 
finnigen und Socialdemokraten. Für den Antrag auf 


Aufhebung des Kaffeezolls ſtimmt auch der Ceutrumsabs⸗ 
Stögel. 


. Der § 1 wird darauf in der unveränderten Con- 
miſſionsfaſſung in namentlicher Abſtimmung mit 212 
gegen 75 Stimmen angenommen. Für denſelben ſtim⸗ 
men die Conſervativen, die Reichsparief und die National 
liberalen letztere mit Ausnahme der Abgg. Büſing und 


Geibel; ferner die Polen. Gegen denſelben ſtimmen ge⸗ 


ſchloſſen die Freiſinnigen und die Socſaldemokraten: 

ferner die Welfen und die fractionsloſen Mogg. Dr. 

De Ahna, Hildebrand, Retemeher, Böckel. Das Centrum 

ſtimmt geſpalten, etwa zur Hälfte für, zur Hälfte gegen $ 1. 
Nächſte Sitzung: Dienstag. 


Produktenmärkte. 


Königsberg, 13. Juni. (, Portatigs u. Grothe.) 
Weizen r 1000 Kilo bunter ruf) 125/68 148,50, 1268 
153, 127/8f bel 145,75, 1288 147 K bez, rother 125/68 
145,75 & bez. — Roggen Zar 1000 Kilo iuländiſcher 
1238 113,75, 1248 115, 1268 117,50 & bez., tuff. 1239 
85,50 & bez. — Gerſte dr 1000 Kilo große 100 4 
bez., kleine ruff. 82,25 M bez. — Haſer oe 4000 Kilo 
92, 94 A beg. — Erbſen Nr 1000 Kilo weiße 97,75, 
ruff: 91, 92,25, 93,25 4 bez — Bohnen Ar 1000 Kils 
117,75, ruff. Schweine 106,50, 116,50 „ bez — Buche 
weizen er 1000 Kilo ruf. 85, 83,50, 84, 85, 35,50 A 
bea. — Spiritus Ge 10006 Liter g ohne Faß loco 
61 4 Gd, dee Fimi 61 M GD, ur Juli 61 & bez. 
dr Auguft 61 E Gd., Nr Sept. 63 M Br. — Die 
Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranfito. 

Derlin, 13 Juni. Weizen loco 174—193 M, Yır 
Juni 193 —192½ &, r Juni⸗Juli 192% —192¼.— 
192% M, Fe Juli⸗Auguſt 182, —182¼ —188 4, ie 
Sept.⸗Oktbr 176½—176½ 176% „ — Roggen loco 
124—128 , guter inländiſcher 125% —126 M ab Bahn, 
dr Juni: Ini 127 M, yw Juli⸗Aug. 127-1264 127% 
., Dër Sept.⸗Okt. 132¾—132—132½ A, Ge Okt.⸗Nov. 
134—133¼ — , — Hafer loco 24—132 , oſt⸗ und meks 

keußiſcher 108 —113. 4, pomm, u. uckermärk. 1111154. 
chleſ. 108—113 A, feiner ſchlef, preuß. u. vommerſcher 
116—125 4 ab Bahn, Ar Juni⸗Juli 95½ , me Jul 
Auauſt 95½ , ze Sept. Okt. 100 ½ — % „ — Gerſte 
loco E um Ze Co a. Ser 106 Si 5 Ze Geng 

Juni⸗Juli 1041, &., uli⸗Auguſt 105 

., er Senn. 106 Æ, Ga bh Zen 107 = — Rar: 
toffelmebl er Juni 17 M, Se Juni⸗Juli 17 A, dur Sept. 
Okt. 17,40 M — Trockene Kartoffel ctaͤrke r Juni 10,50 4, 
"mp Juni, Juli 16,90 & bez., er Sept. Okt. 17,40 M — 
Erbſen loco Futterwaare 08195 M, Kochwaare 140 
200 Weizenmehl Nr. 0 23,50 — 21.00 4, Nr. 00 
2623,50 — Roggenmehl Nr. 0 19,50 18,50 &, 
Kr. O und 1 17,75 16,75 M, ff. Marken 19,90 M, e 
Juni 17,70 4, Pe Juni- Juli 17,70 M, Ye Juli⸗Auguſt 
17,70 M, e Sept.⸗Okt. 18— 18,5 — Rüböl loco ohne 
Fab 51,3 M, e GSeptbr. » Dtibr. 52,3—52,5 M, Ju 

kt.⸗Nov. 52,5—52,7 * — Petroleum ye "unt, Gott 
21,3 M bez., er Sept⸗Oktbr. 21.8 A. ye Oft:Noobr. 
22,0 A, Ge Nonbr Debr. 22,2 % — Spiritus loca 
ohne Faß 63,8 A, de Sunt und Juni⸗Jun 64—63.— 
65 64,6 , Pr Juli⸗Auguſt 64— 63,6 - 65—64,6 K, 
De Auguſt⸗Septbr. 62,7—63,5—64,7—64,3 &, fe Sept. 
Oktbr. 62,8—63—62,5—63,7 M 

208 13 Juni. Zuckerbericht. Kornzucker, 
excl., von 96 7 21,0 K, Kornzucker, erci, 38 Rendem. 
20,50 & Nachyroducte, excl., 759 Rendem. 17,50 4, 
ge Gem. Raffinade mit Fap 26,50 Æ, gem. 

elig I. mit Faß 25,25 M Sehr ruhig. s 
zucker I. Product Tranſſto f. a. B. Hamburg e Juni 
12,12½ & bez., zë Juli 12.00 & bez., dur Aug. 12.00 4 
bez., se Oktbr.⸗Dezbr. 11,57% M Br. Ruhig. 


e, ` we 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vers 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Biterarij 
. Röckner, — den lokalen und provi ellen, Handels-, Marine» 
übrigen redactionellen Inhalt: CO Klein, — für den 
A. W. Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


